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Die Spiritus frage und die 
* # Berlin, 24. Auguſt. 


Kein ſichereres Zeichen giebt es, daß Jemand ſich im Unrecht fühlt, 
als wenn er ſich hartnäckig weigert, Dinge zu begreifen, die ſo ein⸗ 
fach find, daß man fie nicht mißverſtehen kann. Es iſt eine Täuſchung 
der gröblichſten Art, eine Preiscoalition, die ſich auf dem Boden der 
wirthſchaftlichen Freiheit vollzieht, auf dieſelbe Linie zu ſtellen mit 
einer Preistreiberei, die der Geſetzgeber erſt dadurch ermöglicht hat, 
daß er der Concurrenz die Hände band. Unſchön iſt das Treiben 
des Spiritusringes, und die wilde Gier nach Gewinn, die in ſeinen 
Flugblättern zum Ausdruck kommt, liegt ſo offen vor Augen, daß ich 
für mich keine Aufgabe darin erkenne, dieſelbe behaglich zu ſchildern. 
Aber veranlaßt und ermöglicht iſt dieſes ganze Treiben exit durch das 
Geſetz. Und eben darum trägt der Geſetzgeber die volle Verantwort⸗ 
lichkeit für den jetzt geſchaffenen Zuſtand. In dem dritten „Flug⸗ 
blatt, betreffend die Geſellſchaft für Spiritusverwerthung“, wird ge⸗ 
ſagt: „Was das Geſetz den Brennern zuweiſt, das ſoll 
durch die Geſellſchaft errungen werden.“ Nun, gerade, daß 
das Geſetz den Brennern einen nach Millionen bezifferten Gewinn 
zuweiſt, der nicht auf Arbeit, nicht auf natürlich entſtandenen Con⸗ 
juncturen beruht, iſt das große Unrecht, welches wir bekämpfen 
müſſen. Das Geſetz hat dieſes Unrecht geſchaffen und es iſt eine Ent⸗ 
ſtellung, die Verantwortlichkeit auf den einzelnen Geſchäftstreibenden 
abzulenken. Und jeder einzelne Abgeordnete, der dazu mitgewirkt hat, 
daß das Geſetz zu Stande kam, trägt von dieſer Verantwortlichkeit 
ſeinen voll bemeſſenen Antheil. 

Der Vorwurf, ich hätte die Moral gelehrt, daß wenn ſchon ein⸗ 
mal gewuchert wird, Niemanden, der ſich an dem Wucher beiheiligt, 
ein Tadel trifft, wird jetzt in der nationalliberalen Preſſe gefliſſentlich 
verbreitet. Ich habe Nichts geſagt, was nach Wort oder Sinn damit 
die entfernteſte Aehnlichkeit hat. Der Sinn meiner Ausführungen 
war vielmehr der: Niemanden trifft ein Tadel, der ſeine Geſchäfte 
der Lage des offenen Marktes anpaßt; wohl aber verdient der den 
Tadel, der die Lage des Marktes gewaltſam und partelifch beein: 
trächtigt hat, um für eine Intereſſentenklaſſe günſtige Conjuncturen 
zu ſchaffen. 

So weit ich ſehe, nimmt auch der größere Theil der national: 
liberalen Preſſe, wie „Koͤlniſche Zeitung“ und „Hannöoerſcher 
Kurier“ die Verantwortlichkeit für die Entſtehung und Thätigkeit des 
Spiritusringes willig auf ſich und findet dieſelbe in der Ordnung. 
Und wenn eine Minderheit ſich dagegen auflehnt, ſo könnte das nur 
einen Anlaß geben, auf Spaltungen innerhalb der liberalen Partei 
triumphirend hinzuweiſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. Auguſt. 
Nach einer officiöſen Mittheilung ſoll die Entſcheidung darüber, ob dem 
Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt eine Vorlage wegen Er⸗ 
höhung der Getreidezölle gemacht wird, von dem Verlaufe der Ver: 
handlungen mit Oeſterreich-Ungarn wegen Abſchluſſes eines neuen Handels⸗ 
vertrages abhängig ſein. 


Stillleben. 5 129] 
Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol. *) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

„Kommen wir zu Ende,“ ſagte ſein Vater; „alſo nochmals, es 
bleibt bei dem, was Deine Mutter geſagt hat: „Man muß ſehen!“ 
Bis dahin iſt jede Erörterung unnütz.“ 

„Man muß ſehen.“ Eigentlich eine vage Formel. Das ſah 
Herr v. Belley nach beendigter Conferenz ein. Und als er ſeinem 
Sohne ſpäter in dem das Landhaus umgebenden Parke begegnete, 
ſprach er ſich mit herzlicher Freimüthigkeit darüber aus. 

„Du begreiſſt wohl, mein liebes Kind,“ ſagte er zu ihm, daß 
eine gewiſſe Manier, Erkundigungen einzuziehen, ſich für Perſonen 
unſeres Standes und Charakters nicht ſchicken würde. Ueberlaſſen 
wir es Andern, jenes Unterſuchungsverfahren, welches darin beſteht, 
daß man Lieferanten und Untergebene ausforſcht. Uns geziemt es, 
aufrichtig, mit offenem Viſir, zu handeln. Und da auch ich der 
Sache, mit mehr oder weniger Befriedigung, im Princip zugeſtimmt 
habe, fo gehen wir geradenwegs auf's Ziel los.“ 

„Was verſtehſt Du darunter, Vater?“ 

„Daß Du Herrn Duvernet aufſuchſt und Dich ohne Umſchweife 
erklärſt. So wie ich ihn aus unſerem kurzen Verkehr kenne, glaube 
ich, daß er ſich durch Deine Redlichkeit zu einer gleichen verpflichtet 
fühlen, und daß das Ergebniß Eurer Unterredung einem Jeden den 
Weg vorſchreiben wird, welchen er einzuſchlagen hat. 

„Kehre nach Paris zurück. Reiſe ſofort ab und ſprich, auf 
die angeknüpften Beziehungen geſtützt, moͤglichſt bald bei Herrn 
Mario vor. 

„So wie Du ihn geſehen haſt, wirſt Du wiſſen, woran Du 
biſt, und uns in den Stand ſetzen, zu beurtheilen, ob es angezeigt 
iſt, die Sache zu verfolgen oder aufzugeben. Im erſteren Falle 
werden wir den Abſchluß des Projects dadurch erleichtern, daß wir 
nach Paris zurückkehren. Stimmſt Du mir zu, mein Freund?“ 

ie Antwort des jungen Mannes unterlag keinem Zweifel. 
Einige Stunden ſpäter fuhr er, mit Genehmigung feiner Mutter, 
welche Herr v. Belley von ſeinem Beſchluſſe verſtändigt hatte, nach 
dem Bahnhof. 

Alles erwogen, war die Nachgiebigkeit des wackeren Mannes 
verdienſtvoll. 

Die künftigen Folgen feiner Willfährigkeit erſchienen ihm indeß wenig 
verlockenden Farben. 

Selbſt wenn das junge Mädchen der günſtigen Schilderung ſeines 
Sohnes entſprach, welch' neue Schwierigkeiten bot nicht ſchon die 
Rückſicht, die man gegen ihre Eltern beobachten müßte! 

Wahrhaftig, auf dergleichen hatte man ſich nicht gefaßt gemacht, 
als man an die Heirath des lieben, großen Jungen dachte! 

Und dann hatte man feinen Bekanntenkreis, ſeine Freunde. Was 
für unliebſame, läſtige, verlegene Erklärungen man ihnen geben müßte, 
ohne Hoffnung, die Commentare hintanhalten zu können! 


*) Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geftattet. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wie bereits teſegraphiſch gemeldet, hat der Verein der Spiritus: 
Fabrikanten ein drittes Flugblatt erlaſſen. Daſſelbe ſucht, jene in den 
früheren Flugblättern ausgeſprochenen Sätze, welche vielfach Anſtoß er⸗ 
regten, möglichſt abzuſchwächen. So heißt es darin: 

Eine Verſchleuderung der Waare auf dem Weltmarkt wird nicht 
ſtattfinden. Der Weltmarkt wird aufgeſucht unter Feſthaltung der alten 
berühmten Marken, der erſten Qualitäten des deutſchen Productes. 
Die Preiſe im Inlande werden nicht höher gehalten werden, als es die 
Sache ſelbſt erfordert; jede übermäßige Anſpannung, welche ſich durch 
Rückgang des Conſums und Hervorlockung neuer Brennereien rächen 
würde, wird vermieden werden. Der induftrielle Verbrauch des Spiritus 
wird in jeder Richtung befördert werden, nicht allein durch die dem Be⸗ 
darf angepaßte Preisſtellung, ſondern auch durch Prämiirung dieſen 
Verbrauch foͤrdernder Arbeiten und Erfindungen. Die für den Export 
arbeitenden, Alkohol verbrauchenden Induſtriezweige, z. B. die Blei⸗ 
zucker fabrikation, werden einer beſonderen Fürſorge gewürdigt werden. 
Der directe Export und die Concurrenz mit dem Auslande wird mit 
allen Mitteln gefördert werden — ſo weit es für das deutſche Gewerbe 
erſprießlich iſt. Die ruſſiſche Concurrenz muß bekämpft werden, aber 
in rationeller Weiſe, nicht durch planloſes Unterbieten. Auch wird es 
nicht nothwendig ſein, den ruſſiſchen Export völlig zu unterdrücken, wie 
in einem früheren Flugblatt im Eifer des Gefechtes zu 
weitgehend ausgeſprochen wurde. Es genügt ſchon, dem deutſchen 
Spiritus ſeine alte Stellung auf dem Weltmarkte zurückzuerobern. 


Des Weiteren heißt es in dem Flugblatte: 

Die Schlußverhandlung wird ſich folgendermaßen geſtalten. Am 
29. Auguſt werden die letzten Eingänge regiſtrirt; die Summe der an⸗ 
emeldeten Maiſchſteuer wird gezogen und feſtgeſtellt, ob die feſtgeſetzten 

Procent erreicht ſind. Während dieſer Zeit tagt der Aus ſchuß des 

Vereins der Spiritusfabrikanten, um die Redaction des Brennvertrages 
feſtzuſtellen gemäß den Beſchlüſſen der Provinzialverſammlungen, ſowie 
die Punktationen zu formuliren, welche außerdem feſtgelegt werden 
ſollen, bevor die drei Vorſtandsmitglieder gemäß ihrer Vollmacht die 
Verträge endgiltig mit dem Conſortium zum Abſchluß bringen. Dieſer 
Abſchluß, die Schlußverhandlung wird am Abend des 29. oder am 
Morgen des 30. Auguſt geſchehen in Form eines notariell zu beglau⸗ 
bigenden Actes, damit alsdann die Bildung der Geſellſchaft auf dem 
Fuße folge. 

Ueber die Verſammlung der Branntweinfabrikanten in Nord” 

hauſen wird der „Voſſ. Ztg.“ noch Folgendes berichtet: 

In der Verſammlung waren die angeſehenſten und capitalkräftigſten 
irmen vertreten. Einſtimmig war man der Anſicht, daß man dem 
piritusringe mit aller Entſchiedenheit entgegentreten müſſe. Als wirk⸗ 

ſamſtes Mittel wurde vorgeſchlagen die Gründung einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Spiritus⸗Einkaufs⸗Geſellſchaft, welche nur mit 
ſolchen Spiritusbrennereien und Spritfabriken in Verbindung treten ſoll, 
die dem Spiritusringe nicht angehören und dieſen die Abnahme des ge⸗ 
ſammten Verbrauchs ſämmtlicher Nordhäuſer Branntweinfabriken an Spi⸗ 
ritus zuſichern ſoll. Da nun bekanntlich der Verbrauch von Spiritus in 
Nordhauſen ſehr bedeutend iſt, ſo können hierdurch den Spiritusproducenten 
reſp. Lieferanten Vortheile geboten werden, welche die „Geſellſchaft für 
Spiritusverwerthung“ zu gewähren keineswegs in der Lage iſt, indem 
diejenigen Spiritusbrennereien, welche ihre Geſammtproduction nach 
Nordhauſen verkaufen, vor den durch die niedrigeren Preiſe beim Export 
entſtehenden Verluſten bewahrt bleiben, denen die am Spiritusring be⸗ 
theiligten Brenner ausgeſetzt ſind. In Ausführung des oben mitge⸗ 
theilten Planes wurde ſofort beſchloſſen, durch ein öffentliches Zeitungs⸗ 
Inſerat die Spiritusproducenten und Spritfabrikanten aufzufordern, 
diesbezügliche Offerten an den Vorſtand des Vereins der Nordhäuſer 
Branntweinfabrikanten einzureichen, um in nähere Unterhandlungen 


Das Schlimmſte war die Feierlichkeit in der Kirche. 

Dieſe geſchiedenen Ehegatten, die ſich den Blicken der Neugierigen 
preisgaben, die geradezu am Pranger ſtanden. 

Es iſt unleugbar, Herr v. Belley verſchluckte die Pille nicht. 

Sie blieb ihm in der Kehle ſtecken und er ſagte ſich mehrmals, indem 
er erregt in ſeinem Cabinet auf und nieder ſchritt: 
„Ah! das trifft ſich äußerſt unglücklich! Gott iſt mein Zeuge: 
nein! ... nein; ich war nicht darauf gefaßt, meinen Sohn unter 
ſolchen Umſtänden zu verheirathen. Nie, niemals hätte ich das 
geahnt! ...“ 

Unterdeſſen zog es Georg nach Paris zurück. Er reiſte ab. Es 
war noch eben Zeit; in einer Entfernung von kaum fünfhundert 
Metern rollte der Zug mit verminderter Geſchwindigkeit heran. 

Die Züge der großen Eiſenbahnlinien haben höͤchſtens zwei 
Minuten Aufenthalt in Chantilly. Der junge Mann kletterte in das 
erſtbeſte Coupé, froh, noch einen freien Platz zu finden. 

Die ſieben anderen Inſaſſen zeigten ihm, wie das ſchon ſo 
Brauch iſt, ein unfreundliches Geſicht. Reiſende ſehen neue An: 
kömmlinge nicht gern. Ueberdies mußte man Packete entfernen, damit 
er ſich ſetzen koͤnne. f 

Georg nahm das den Leuten nicht übel. Ihr ſtaubiges Aus⸗ 
ſehen verrieth, daß ſie ſich ſchon lange dort befanden. 5 


Glücklicherweiſe hielt der Zug bald hernach von Neuem. Die 
Räder machten im Hinrollen über einige Drehſcheiben einen beſonders 
aufregenden Lärm und auf dem Perron rief man: 

„Creil! zwanzig Minuten Aufenthalt!“ 

Georg ließ ſeine Reiſegefährten ſich ans Buffet begeben und 
eing, begierig, einen weniger ſtark beſetzten Wagen zu finden, den 
Perron entlang, während die Maſchine gewechſelt wurde. 

Plötzlich ließ eine junge und friſche Stimme, die ſeinen Namen 
ausſprach, ihn zuſammenfahren: 

„Herr v. Belley!“ 

Er wandte den Kopf und ſah Angela. 

Sie befand ſich allein in einem Coupé. 

Ihre Toilette verſchwand unter einem ſtahlgrauen Alpacca⸗Ueber⸗ 
wurfe und ihre kleinen Hände bargen ſich in nichts weniger als 
friſchen Handſchuhen. 

Augenſcheinlich hatte ſie einen Theil der Nacht in dieſem Waggon 
verbracht. f 

Trotzdem verriethen ihre Züge keine Ermüdung. In ihrem Alter 
ſchläft man faſt überall. Und da ſie nicht zu jenen jungen Mädchen 
gehörte, welche ſchon in ihrer erſten Blüthe von großſtädtiſcher 
Nervenſchwäche befallen werden, ſo hatte ſie nicht ermangelt, ſich 
während der langen Fahrt dem Schlafe hinzugeben. 

Wie ſchön fie ausſah! Schön nicht nur durch das Lächeln, mit 
welchem ſie den jungen Mann begrüßte, ſondern auch durch die 
wärmeren Töne ihrer ſonn⸗ und wettergebräunten Geſichts farbe. 

Ihr unvermutheter Anblick machte einen Eindruck auf Georg's 
Gemüth, welcher ſein ganzes Denken mit einem Schlage ver⸗ 
wandelte. 


Zeit 


Erpebitton: Hecrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſlellungen auf die Beten, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Auguſt 1887. 


— — zu können und eventuell Abſchlüſſe auf Spiritus⸗Lieferungen zu 
machen. 

In Deutſch⸗Krone hat am Montag eine Verſammlung von Spiritus⸗ 
brennern des Kreiſes ſtattgefunden, in welcher es nicht ſo einmüthig her⸗ 
gegangen iſt, wie dies von anderen Spiritusbrenner⸗Verſammlungen bes 
richtet wird. Von den 32 landwirthſchaftlichen Brennereien des dortigen 
Kreiſes waren nur 18 Herren als Vertreter ihrer Brennereien erſchienen ; 
Von dieſen 18 Herren erklärten ſich 4 Herren ganz entſchieden gegen das 
Monopolproject und ſchloſſen ſich nicht an; die anderen 14 Herren unter⸗ 
ſchrieben ihre Beilrittserklärung. Welche Stimmung jedoch ſelbſt unter dieſen 
herrſcht, davon gab das beredteſte Zeugniß die Rede des Herrn von 
Klitzing in Lüben, früher freiconſervativer Reichstagsabgeordneter des 
Kreiſes, der mehrere Brennereien beſitzt und mit ca. 39000 Morgen Areal 
der größte Grundbeſitzer des Kreiſes iſt. Herr von Klitzing äußerte ſich 
duhin, daß er das ganze Geſetz, und insbeſondere den Entwurf der Mo⸗ 
nopolbank, für ein Angſtproduct im vollen Sinne des Wortes bezeich⸗ 
nete. Er entſchließe ſich nur mit Zögern zur Unterzeichnung, doch wolle 
er nicht ſich den Vorwurf zuziehen, das etwaige Scheitern des Projectes 
mit verſchuldet zu haben. Von den nicht erſchienenen Beſitzern iſt bekannt, 
daß eine ganze Reihe ſich ablehnend dem Project gegenüber verhält. 

In der Kr.⸗Ztg. empfiehlt Herr von Dieſt⸗Daber, eine Nachfriſt 
für die Beitrittserklärungen der Brenner zu gewähren. 


Deut ſchland. 

Berlin, 24. Auguſt. [Der Vorſitzende der Commiſſion 
für die Ausarbeitung des Entwurfs eines deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuchs,] Wirklicher Geheimer Rath Dr. Pape, 
iſt geſtern Abend wieder nach Berlin zurückgekehrt. Derſelbe hat ſich 
mehrere Wochen in Homburg v. d. Höhe aufgehalten. 
glieder und Hilfsarbeiter der genannten Commiſſion, welche ſämmt⸗ 
lich noch mit Erholungsurlaub von hier abweſend ſind, werden erſt 
zu Anfang des kommenden Monats wieder hier eintreffen. Wann 
die regelmäßigen gemeinſamen Sitzungen der Commiſſton im Reichs⸗ 
Juſtizamt wieder ihren Anfang nehmen werden, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. Wie es heißt, wird der Wiederbeginn derſelben aber jeden⸗ 
falls am 9. September erfolgen. 


[Ueber das orientaliſche Seminar! liegen noch folgende 
Meldungen vor: 

Der Unterricht im Japaneſiſchen iſt Dr. Lange, welcher im Conſulats⸗ 
dienſt ſich längere Zeit in Oſtaſten aufhielt, übertragen, während für das 
Indiſche der vom ordentlichen Profeſſor Dr. Weber empfohlene De. Reich 
gewählt wurde. Für das Türkiſche iſt ein Lehrer bisher nicht beſtimmt, 
ebenſo fehlt noch ein Aſſiſtent zu den praktiſchen Uebungen in dieſer 
Sprache. Die Anſtellung Beider ſoll erſt ſpäter erfolgen; den theoretiſchen 
Unterricht im Türkiſchen werden proviſoriſch Dr. Hartmann und 
Andreas neben dem Arabiſchen bezw. dem Perſiſchen übernehmen. 
Beide beherrſchen das Türkiſche vollſtändig und ſind durch längeren 
Aufenthalt mit der Volksſprache vertraut. Desgleichen übernimmt Andreas 
im Perſiſchen ſowohl den theoretiſchen, als den praktiſchen Unterricht. 
Es wird der Wunſch gehegt, daß Conſul Wetzſtein an dem in der 
Bekanntmachung des Cultusminiſters vom 5. Auguſt angeführten Unter⸗ 
richt in den Realien und an den Prüfungen ſich betheiligt. Auch find 
beim Seminar Feriencurſe vorgeſehen, welche von den Aſſiſtenten geleitet 


Als er den Eſchengrund verließ, war er unentſchloſſen, rathlos, 
ſchwankend, eingeſchüchtert geweſen. Die Erörterung zwiſchen ſeinem 
Vater und ſeiner Mutter hatte ſeine Ueberzeugung erſchüttert. Er 
war geneigt geweſen, ſeine Wünſche zu opfern, ſich der „Vernunft“ 
N welche feinem Vater die wirkſamſten Beweisgründe 

eferte. 

Meiner Treu! Von dem Allen war jetzt keine Rede mehr! 
„Die Vernunft! ...“ wahrlich, eine ſchöne Sache! Und die Liebe? 
Zählt die etwa nicht? Im Gegentheil. Sie iſt das Einzige, was 
ins Gewicht fällt ... fo lange man das dreißigſte Lebensjahr noch 
nicht überſchritten hat. 

Angela theilte ihm mit, daß ſie ſeit nahezu drei Monaten mit 
ihrem Vater auf Reiſen geweſen ſei. Sie waren zuſammen nach 
England, nach Schottland gegangen und dann über Antwerpen aufs 
Feſtland zurückgekehrt. Sie hatten ganz Belgien durchreiſt. Von 
dort nach Holland. Und fo wie der junge Mann ſie jetzt ſah, kam 
Fräulein Duvernet in ununterbrochener Fahrt direct von Rotterdam! 
Angela's wettergebräunte Geſichtsfarbe, unter ihrer kleinen Kapotte, 
hatte genügt, um die Willenskraft des jungen Mannes friſch zu be⸗ 
leben. Es war eine neue Erſcheinung, eine neue Anmuth, welche 
ihn an ihre Anmuth und ihre wechſelnde Erſchetnung bei verſchiedenen 
Gelegenheiten erinnerte — in der Rue Godot:de-Mauroi, an dem 
Tage, wo es ſo ſtark geregnet; auf der Hochzeit Blanca Dulac's; 
auf dem Rücken des Elephanten im Jardin d'Acclimatation; auf dem 
Balle bei Gillet; dann in Neuilly; kurz, überall, wo er ihr 
begegnet war! 

Er empfand eine ſolche Begeiſterung, daß er ſich, Alles wohl er⸗ 
3 geſtehen mußte, er ſei leidenſchaftlich — nicht wahnſinnig! — 
verliebt. 

Als er eben zu dieſem Schluſſe gelangt war, wobei er übrigens 
dem Reiſeberichte des jungen Mädchens lauſchte, unterbrach dieſe ſich 
mit den Worten: 

„Da iſt Papa.“ 

Georg wandte den Kopf und erblickte Mario, der mit Obſt, 
Kuchen und einer Flaſche Champagner beladen, zu dem Waggon 
zurückkehrte. 

„Sie, lieber Freund!“ redete er den Sohn der Belleys an. 
„Wohin reiſen Sie?“ 4 

„Ich kehre nach Paris zurück.“ 

„Steigen Sie zu uns ein. Wir find allein; das Coups ift 
reſervirt.“ 

Man kann ſich denken, daß Georg der Einladung Folge leiſtete. 
Und der Zug ſetzte ſeinen Weg fort. 

Eigenthümliche Wahrnehmung! Der junge Mann erkannte 
Angela und ihren Vater nicht wieder. Sie ſchienen ihm verändert, 
umgewandelt. An allen Beiden fiel ihm etwas Künſtleriſches, leicht⸗ 
lebiges, fröhlich Phantaſtiſches auf, das ihn tief verwunderte, beſonders 
von Fräulein Duvernet. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Mit⸗ 
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werden ſollen. Schon jetzt ſind über 40 Anmeldungen zum Unterricht] aber geht die königliche Staatsregierung von der Anfiht aus, daß Cognac 
erfolgt, darunter beſonders viele für das Chineſiſche. Da nach der amt⸗ und Arac u. ſ. w. auch Brennerei⸗Erzeugniſſe ſeien und nicht zum 
lichen Bekanntmachung immer 12 Schüler einen Curſus bilden ſollen, jo} handel gehörten, weshalb für ihren Verkauf eine beſondere Conceſſion ge: 
müßten ſich die Anmeldungen mehr als verdoppeln, ehe die Einrichtung] löſt werden müſſe. 
mehrerer Curſe für die Sprache nothwendig wird. In dem Geſetze über bisher ſtets Cognae ohne beſondere Conceſſion geführt hat, wurde nun 
Errichtung eines orientaliſchen Seminars iſt die Zulaſſung von Dol⸗ infolge deſſen wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention angezeigt, und die In⸗ 


Wein⸗ 
Die hieſige uralte Weinfirma N. Gundlach, welche 


metſcher⸗Eleven und Privatleuten (Kaufleuten u. ſ. f.) ausgeſprochen.] haber der Firma, Gebrüder R. und H. Scholl, vom Schöffengericht auch 
Wenn daher in den Zeitungen die Erweiterung des Seminars wegen beſtraft, jedoch nicht, wie beantragt, mit 36 Mark, ſondern nur mit 3 Mark. 
Anmeldung von Geſchäftsleuten in Ausſicht geſtellt wird, fo iſt eine ſolche[ Das Schöffengericht fprab nämlich die Angeklagten von der Beſchuldigung 


nach dieſer Richtung nicht nothwendig. 


Die Anberaumung der Unter: frei, die Anmeldung zur Steuer unterlaſſen zu haben. 


Auf ausdrückliche 


1 iſt auf die Zeit bis 10 Uhr Morgens und nach 6 Uhr] Anordnung der königlichen Regierung erhob der Amtsanwalt Berufung 


Aben 


3 mit Rückſicht auf die theilnehmenden Geſchäftsleute erfolgt. Der und auch der Erſte Staatsanwalt erklärte, daß er grundſätzlich nicht von 
amtlichen Bekanntmachung dürften ergänzende Beſtimmungen folgen, daf dem Antrage auf Schuldigſprechung abgehen könne. 


Die Strafkammer 


in der erſteren einzelne Forderungen noch nicht beſtimmt formulirt worden verwarf nun zwar die Berufung, gab aber auch dem Antrage auf Frei⸗ 


ſind. 


So heißt es z. B. daß auch Angehörige anderer Berufsftände (außer] ſprechung nicht ſtatt, obwohl beide Angeklagte nachwieſen, daß fie keine 


den Dolmetſcher-Aſpiranten) zugelaſſen werden ſollen, ſofern ſie den] Kenntniß davon gehabt noch je von der Steuerbehörde dazu aufgefordert 


erforderlichen Grad geiſtiger und ſittlicher Reife beſitzen. 
geiſtiger Reife aber hierfür verlangt wird, darüber liegt noch keine Er⸗ 


klärung vor. 
[Zur Kataſtrophe 


am Städtiſchen Siechenhaus. 


Welcher Grad wurden, daß eine beſondere Conceſſion für Cognac erforderlich fet. 


Münſter, 22. Aug. [Die Kapuziner.] Der Cultusminiſter hat 
den Kapuzinern nunmehr auch die Wiedereröffnung ihres Kloſters zu Werne 


Die an der Lippe, einer Tochteranſtalt der hieſigen Niederlaſſung, zum Zwecke 


meiſten Opfer dieſes beklagenswerthen Unglücks find erſt vor Kurzem von der Aushilfe in der Seelſorge geſtattet. 


außerhalb zum Bau des Siechenhauſes nach Berlin gekommen. Mehrere 


von ihnen find verheirathet und laſſen ihre Familie in biiterer Noth zurück. in den an 


Die Frau des verunglückten Maurers Patow war wenige L 
Unglück zum Beſuch ihres Mannes in Berlin eingetroffen und befand ſich 
auf dem Bauplatz, als das Gerüſt zuſammenbrach. Die Maurer Berlins 


Wiesbaden, 23. Aug. [Zwei neue Reblausherdel find geſtern 
der Biebricherſtraße gelegenen Gärten des Rentners Louis 


Tage vor dem Seiffert und Privatiers Karl Heilhecker von den Sachverſtändigen feſt⸗ 


geſtellt worden. In allen Fällen iſt bis jetzt feſtgeſtellt, daß die Phylloxera 
durch Setzlinge, die aus dem herzoglichen Hofgarten in Biebrich bezogen 


planen, wie man hört, ein glänzendes Leichenbegängniß. — Die „Poſt“ worden find, hier eingeſchleppt worden iſt. — In Biebrich beriethen 


weiß über das Unglück noch einige Einzelheiten zu melden, die wir 


zur e r präft E 0 5 
Ergänzung des bereits Mitgetheilten hier wiedergeben: Die Scenen, welche 155 der Oberpräſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Graf zu Eulen 


ſich bald nach dem Zuſammenbruch auf der Unglücksſtätte abſpielten, ſind v. Matuſchka und der Reichscommiſſar v. Lade 


Wurmb, der königliche Landrath Graf 


der Regierungspräſident v. 
n Gemeinſchaft mit 


unbeſchreiblich. Mit Blitzesſchnelle hatte ſich die Nachricht von der Kata⸗ der ſeither hier beſtehenden Reblauscommiſſion über das Erſuchen, da die 


verſchüttend, wegwerfend. Nur der eine Gedanke beherrſchte Alle: Lebt 
er noch? Iſt er nicht dabei? Da gab es ein Suchen, ein angſtvolles 


Rufen, und während hier eine Frau an der Bruſt eines Steinträgers 


ihrer Kinder am Leben erhalten war, ſtanden dort, dicht vor der Unglücks⸗ 
ſtätte andere, die ſtieren, ſtummen Blickes den haſtigen Aufräumungs⸗ 
arbeiten der Arbeiter zuſahen, bis ſie angeſichts der ſchrecklichen 
Wahrheit Als das Unglück vor ſich 


lautlos zuſammenſanken. 


ging, ſtand der Architekt und Bauführer Dalm neben dem Polier werden 


ſtrophe in der Umgegend verbreitet, und in fliegender Haſt eilten die Infielrung nur in Gärten ſtattgefunden bat, nicht nach der ganzen Strenge 
Frauen der auf den Bauten beſchäftigten Männer nach der Unglücksſtätte, 98 Geſehes alle die ſchönen Obſt⸗ Roſen⸗ 50 Wee EM 
das Mittagsmahl, welches fie ihren Gatten bringen wollten, vergeſſend, zerſtören, die ſich in dem im Gefe angegebenen Raume um die verfeud: 


ten Rebſtöcke herum befinden. Das Ergebniß der Berathung war, daß 
ganz genau nach den Beſtimmungen des Geſetzes verfahren werden ſoll. 
Zuerſt wird den Beſitzern verſeuchter Reben eine Verfügung vom könig⸗ 


ohnmächtig ruhte und nur ſchluchzen konnte vor Freude, daß der Vater ſichen Oberpräſidium zugeſtellt werden, daß die Vernichtung ihrer Reb⸗ 


ſtöcke und der anderen Pflanzen beſchloſſen iſt; hierauf ſteht es den Be⸗ 
ſitzern frei, innerhalb 10 Tagen Einſpruch gegen die Taxation, den Um⸗ 
kreis der zu vernichtenden Pflanzen u. ſ. w. zu erheben. Die infieirten 
Stöcke, welche faſt durchweg geſund ausfehen und voller Trauben hängen, 
durch ſtarke Beſprengung mit Kalkmilch kenntlich gemacht. In 


auf dem Gerüſt, dem letzteren eine Zeichnung erklärend, während den nächſten Tagen treffen einige hundert Fäſſer Petroleum und eine de⸗ 


fünf Maurer die Rofetten einſetzten und drei Arbeiter das Material hin⸗ 


auftrugen. Alle zehn ſtürzten hinunter. Sechs blieben ſofort todt, a bier ein. 
er 


wurden nach Krankenhäuſern gebracht. Ueber den Zehnten, der bei de 
Kataſtrophe zugegen war, ſchwebt nach dem genannten Blatt zur Zeit noch 
tiefes Geheimniß. Liegt er noch unter den Trümmern? Iſt er ia ſeiner 
Angſt davon gelaufen? Wie heißt er? Niemand vermag es anzugeben. 
Alles, was man von ihm weiß, iſt folgendes: Geſtern Vormutag kam ein 
fremder Steinträger auf den Platz und fragte die Arbeiter, ob er tragen 
könne. Da der Polier oben auf dem Gerüſt war, ſo ſagten die unten be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, er könne einen „Zug“ mitmachen. 
der Stiefel und des Rockes, lud eine Mulde Steine auf und begab ſich 
nach oben. Als er wieder heruntergekommen war und ſeine Mulde 
beladen hatte, ging er unter dem verhängnipvollen Gerüſt her, als das⸗ 
ſelbe plötzlich zuſammenbrach. Er iſt unter demſelben geſehen worden, 
heute iſt er verſchwunden. Dinstag Vormittag nun erſchien eine Frau 


auf dem Bau, fragte mehrere Leute nach ihrem Manne, niemand vermochte der erſtere dem letzteren eine Ohrfeige verſetzte. 


ihr eine Antwort zu geben. Ein Maurer führte ſie zu den Sachen, die 
geſtern der räthſelhaft verſchwundene Steinträger hat liegen laſſen, und 
mit einem Aufſchrei ſtürzte die Frau auf die Sachen. „Ja, ſie ſind es! 
Aber wo iſt er? Geſtern Abend, dieſe Nacht nicht zu Hauſe gekommen, 


Mit dieſen Worten packte ſie die Sachen des Verſchwundenen zuſammen 
Niemand dachte daran, ſie nach ihrem Namen oder 


weggeräumt werden, 
waren, glauben, daß 


Kleine Chronik. 


Erinnerung: „Am 19. Auguſt 1860 wurde in Wittenberg im Beiſein des 


deutende Sendung von Schwefelkohlenſtoff zur Vernichtung der Reblaus 


Portugal. 

[Ueber einen Staatsproceß] wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus 
Liſſabon, 19. Auguſt, geſchrieben: Nachdem die Vorverhandlungen 
vom Mal bis jetzt gedauert hatten, fand geſtern endlich die mit 
Ungeduld erwartete Gerichtsſitzung ſtatt, bei welcher der Senat als 


Er entledigte ſich oberſter Gerichtshof gemäß der Verfaſſung abzuurtheilen hatte, da es 


ſich um ein von einem Abgeordneten begangenes Verbrechen handelte. 


neu Seinerzeit brachten die Telegramme Berichte über den Streit zwiſchen 


dem Oberſt Lieutenant der Flotte, Ferreira d' Almeida, und dem 
Marineminiſter, Heinrich de Macedo, welcher damit endigte, daß 
Der Abgeordnete 
fand hierſelbſt allgemeine Sympathie, da er die Unabhängigkeit der 
Vertreter der Nation gegenüber einer Regierung darſtellt, welche ſich 
gern zu autoritativen Schritten drängen läßt, trotzdem ihre leitenden 


bier feine Sachen; alle Nachfragen in den Krankenhäuſern vergeblich!“ Perſönlichkeiten in der Oppofition die radicalſten Phraſen im Munde 


führten. Ferreira d' Almeida war zudem noch Parteigenoſſe des 
Miniſters, der ihn durch rohes Schimpfen zur Ohrfeige heraus forderte. 
Selbſtoerſtändlich hatte der Miniſter ſeine Entlaſſung einreichen müſſen, 


Stil entfaltete er in ſeinen hiſtoriſchen Dramen: „Gracchus, der Volks⸗ 
tribun“, „Arria und Meſſalina“, „Giordano Bruno“, „Nero“, „Kriemhild“, 


Aus dem Leben uuſeres Kaiſers bringt die „Magd. Ztg.“ folgende „Robert Kerr“, fowie in „Natalie“, „Auf den Brettern“, „Die Tochter des 


Herrn Fabricius“, „Aſſunta Leoni“. Auch auf dem Gebiete der Novelle 


1 A i bdamals noch Prinz⸗Regent war, und feines Sohnes, des hat ſich Wilbrandt mit Erfolg verſucht und eine treffliche Biographie feines 
—— En... a dem Melanchthon⸗Denkmal gelegt, das mecklenburgiſchen Landsmannes Fritz Reuter, deſſen nachgelaſſene Werke 


mußte. 


hatte den Dienft und die 
tragen, der war ein tüchtiger Mann, 


geſehen. 1 N 
zugeben, aber der Zug rollte ruhig nach Jüterbog weiter und der Aſſiſtent 


ſteht. Die hohen Herrſchaften waren mit Separatzug von Berlin nach 
Wüitenberg gefahren, und die Neifedispofitionen waren jo getroffen, daß 


der Zug Nachmittag um 43 Uhr wieder aus Wittenberg abgelaſſen werden 


ſollte und demnach um 3 Uhr auf der nächſten Station Zahna ankommen 
Die von einem unangenehmen Sprühregen beemträchtigte Feier⸗ 
lichkeit war vorüber, der Kaiſer hatte mit dem Offiziercorps in „Stadt 
London“ zu Mittag gegeſſen und war mit gewohnter Pünktlichkeit von 
Wittenberg abgedampft. Der Stationsvorſteher des Bahnhofes Witten⸗ 
berg war glücklich, daß Alles ſo ſchön glatt abgelaufen war, und vor lauter 
Vergnügen vergaß er, das Abfahrtsſignal nach Zahna zu geben. In Zahna 


war gleichfalls Alles in beiter Ordnung. Der Statine vorfteger, dem das ſich bis zu den entlegenften Gegenden ausdehnt, welch' Wechſel hat 


von der Hand ging, und der ſich aus dem Wirr⸗ 
Punkte und Striche nicht recht herausfinden konnte, 
Verantwortung des Tages dem Aſſiſtenten über⸗ 
der die Augen überall hatte. Er ſah 
auch, daß die Weiche vor dem Geleiſe, auf welchem der Separatzug fahren 
mußte, nach der Ausladerampe zu ſtand, aber das war ja auch in der 


Telegraphiren nicht recht 
warr der telegraphiſchen 


Ordnung, und wenn das Abfahrtsſignal aus Wittenberg kam, dann ge⸗ 
nügte 3 ein Ruck des in Bereitſchaft ſtehenden Bahnwärters Krätzſchmann, & 


um die Weiche herumzuwerfen. Aber das Abfahrtsſignal kam nicht. Es 


war 3,3 Uhr geworden, auf dem Perron hatten ſich die Honoratioren von 


ahng eingefunden, um, wenn möglich, den Prinz⸗Regenten zu ſehen, es 
1 Be: aue Minute nach der anderen, der Aſſiſtent unterſuchte ängſtlich 
den Telegraphenapparat und lief unruhig zwiſchen dem Inſpectionszimmer 
und dem Perron hin und her. Wieder beugt er ſich vor, um die Strecke 
entlang zu ſehen; da — Gott im Himmel! taucht der Zug aus dem Nebel 
auf und raſt vorüber. — 7 ur Krachen — Und Alles wieder ſtill. — 
Todtenbleich und zitternd ſtehen die f t 
das — — Herzſtück der Weiche belehrt ſie, daß ſie keine Erſcheinung 
Gleichwohl war das Furchtbare verhütet, wie, wußte keiner an⸗ 


beeilte ſich, ihm das Fahrſignal nachzuſenden. 27 Jahre lang iſt dieſe 
Epiſode aus dem Leben des Kaiſers das Geheimniß Weniger geweſen. 
Sämmilibe Beamten, die mit dem Ereigniß in Verbindung ſtehen, find 
mittlerweile geſtorben, nur der alte Krätzſchmann, ein 82jähriger Greis, 
lebt noch. Er erinnert ſich des Vorfalles heute noch mit Schrecken, aber 
Aufklärung geben kann er nicht. Er ſagt: „Wie das Unglück verhütet 


0 wurde, war uns Allen ein Räthſel, wir dachten nicht anders, als daß der 


. = anja verheirathete er ſich mit der Burgicpaufpielerin Auguſte Baud 

2 5 ae 1881 die Direction des k. k. Burgtheaters, die er kür 
erſt niedergelegt hat. 
graphie Heinrich von Kleiſt's und der Roman „Menſchen und Geiſter“, er⸗ſchreibung derſelben iſt nach 
dan ng gewann er durch ſeine] Kaiſer von China hatte freili 


= . Größere Bedeutung 
ange Proben ſich bald über alle Bühnen Deutichlands | Golf Liao⸗Song nach Kanſu zu bauen; dee iſt aber in der Ausführung 


verbreiteten: 


Zug die Böſchung hinuntergeſtürzt ſei, und wagten erſt gar nicht hinzu: 


. . ſehen. Der Zug muß über die Weiche hinweggeſprungen ſein.“ 


Adolf Wilbrandt beging geſtern, den 24. Auguſt, ſeinen fün 
Geburtstag. In Roſtock als Sohn des Profeſſors der Aeſthet 


Philoſophie, Kunſtwiſſenſchaft und Geſchichte zu Roſtock, 


bingegeben, in Berlin, Ro 


dramatiſchen Productionen, die 
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fzigſten[ haben. Der Jeſuit Martin, welcher 1650 in Ching 
ER ik und | Befchreibung der Mauer, die ſeither von allen Schrift 
Literatur Chriſtian W. geboren, ſtudirte er erſt Rechtswiſſenſchaft, ſpäter] wurde. U 
) Berlin und ſwo ſich die große Mauer befinden ſollte. Y 
- München, fungirte 1859 bis 1861 als Mitredacteur der „Süddeutſchen | er alle auf dieſe Mauer bezüglichen chineſiſchen und ure Schriften 
Zeitung“ in München und lebte dann, nur ſeinem ſchriſtſtelleriſchen Berufe] durchforſcht. Beſonders auch diejenige des Miſſionars Kue, 
ſtock, Frankfurt a. M. München. Seit 1871 in Wien Male die M ö 
ius] Schluſſe: der Ausdruck „große Mauer“ ift die Urſache all dieſer Irrthümer. 
lich Er kommt von dem chineſiſchen Ausdruck, die „Mauer der zehntauſend Li“. 
Wilbrandi's erſte literaxiſche Arbeiten, eine Bios Die Mauer ſelbſt aber beſteht nicht und hat nie beſtanden. Die Be⸗ 


ammerſtein“, „Jugendliebe“, „Unerreichbar“, nicht über die Anfänge hinausgekommen. 
8 Daſein“; einen höheren dramatifchen Linie wurden eh Thürme aus Erde, theilwei 


4 jetzt dort vollendet neben dem Luthers vor dem alterthümlichen Rathhauſe | Wilbrandt der Deffentlichteit übergeben bat, verfaßt. 


»Ein chineſiſcher Prinz als Schriftſteller. Der Vater des Kai⸗ 
ſers von Chia, Prinz Chun, Premier und erſter Admiral des Reiches, 
unternahm kürzlich eine Seefahrt nach verſchiedenen nordchineſiſchen Häfen 
an Bord eines chineſiſchen Kriegsſchiffes zur Inſpicirung der neuen Be⸗ 
feſtigungen und Arſenale des Landes. Prinz Chun hat die Seefahrt jetzt 
durch eine Reihe von Gedichten verherrlicht, von denen der „Nord China 


Herald“ in Shanghai einige ins Engliſche übertragen hat. Der Gegenſatz 


zwiſchen chineſiſcher und europäiſcher Cultur, zwiſchen dem Sonſt und Jetzt 
bildet darin die leitenden Gedanken. Einige der Verſe lauten in Proſa: 
O, dieſes viertauſendjährige China, deſſen Cultur und ac den 
5 ch 
nach dem Schickſal mit dir zugetragen! Während fünf Regierungen iſt die 
Traurigkeit unſerer Dynaſtie nicht gewichen. Welche Ehre für uns, daß 
die Fremdlinge die Meere und Continente durchkreuzen unter dieſen Be⸗ 
dingungen. Wie verſchieden von der Form der Unterwerfung zu den 
Zeiten Pü's? Ich fürchte, meine Fähigkeiten find unſeren großen 7 
gaben nicht gewachſen, aber wenigſtens habe ich den Rath Ihrer Majeſtät 
genoſſen.“ In einer anderen Strophe verſpottet der chineſiſche Fürſt die 
eremonien der europäiſchen Conſuln in Tientſien, welche nichts können, 
als den Hut abnehmen und einen Spazierſtock (Degen) tragen. Eine an 
den engliſchen Admiral Hamilton gerichtete Ode lautet: „Seit alten Zeiten 
hat der diplomatiſche Verkehr unferen ne gebildet. Laßt uns nicht in 
triegeriſche Machtentfaltung unſeren Stolz ſetzen. Dank Dir, der Du 
auf Geh iß Deines Landes ſoweit hergekommen biſt und für Deine Unter: 
haltung über unbeſchützte Gegenden. Sei aufrichtig und Du wirft auf⸗ 
richtige Menſchen für Dich gewinnen, haſt Du aber verborgene Beweg⸗ 

nde, jo wirft Du Dir die Menſchen entfremden.“ Die Kaiſerin ſoll 


üben [8 
Leute auf dem Perron und drüben von den Gedichten ihres Schwagers ſo entzückt ſein, daß auch ſie beab⸗ 


ſichtigt, demnächſt eine ähnliche Seefahrt zu unternehmen. 


Die chineſiſche Mauer. Der „Boll. Ztg.“ wird aus Paris Ver 
ſchrieben: Wiederum ſoll ſich eine Legende in Dunſt auflöſen. er 
Miſſionar Larrien, welcher längere Jahre in China gelebt, hat ein Werk 
über die berühmte, ſprichwörtliche chineſiſche Mauer herausgegeben, worin 
er beweiſt, daß dieſelbe nie beſtanden hat. Nach dem allgemeinen 
Glauben ſchließt dieſe Mauer die chineſiſche Grenze in einer Ausdehnun 
von 800 Stunden, ven dem Meer bis zur Provinz Kanſu ab, ſoll dabe 
dreißig Ellen hoch und zwölf Ellen dick ſein. Angeblich in gerader Rich⸗ 
tung erbaut, ſoll ſie ſich über Berge und Thäler, über alle natürlichen 
Hinderniſſe hinziehen und nur die durch Verfall bewirkten Oeffnungen 

} eweſen, gab die erfte 
ſtellern nachgeſchrieben 
Gegenden gelebt, 


Der Abbé Larrien hat mehrere Jahre in den 
Da er dieſelbe nie geſehen, hat 


cher mehrere 


we 
t nun zu dem 


auer überſchritten hat. Herr Larrlen komm 


ineſiſchen Angaben angefertigt worden. Ein 
vi Plan gefaßt, 90 roße Mauer vom 
uf der ganzen vorgeſchlagenen 
6 mit Verkleidung aus 


S Wremen aa MER an A a rd 


Audfehen beibehalten. Die Senatoren nahmen auf ihren einen Halb- 
kreis bildenden Seſſeln Platz, unter dem Präſidentenſitze befanden ſich 
die Stühle der Stenographen, und ihm gegenüber vor den Sitzen der 
Senatoren waren drei Tiſche angebracht, an denen der Angeklagte ſe in 


Vertheidiger und fein Ankläger Platz nahmen. Ferreira d' Almeida. 
erſchien im Frack, ſeine kräftige breitſchultrige Geſtalt und ſein vor⸗ 
theilhaftes Aeußere riefen ein Beifallsgemurmel der Damen hervor, 
gilt doch der Angeklagte für einen der eleganteſten und reichſten Lebe⸗ 
männer Portugals. Der Vertheidiger iſt ein junger Mann, Luciano 
Monteiro, der den Zeugen mit Schärfe und Bitterkeit ihre Wider⸗ 
ſprüche darzulegen ſich bemühte, ſonſt aber es nicht verſtand, die 
Sache ſeines Clienten ſympathiſch zu machen. Die Vertheidigung be⸗ 
zweckte, in erſter Linie darzulegen, daß Ferreira d'Almeida nicht als 
Militärperſon, ſondern einzig und allein als Abgeordneter in der 
Angelegenheit zu beurtheilen ſei und er als ſolcher die Pflicht hatte, 
dem Miniſter gegenüber die Unabhängigkeit ſeiner Meinung zu be⸗ 
haupten. Die Provocation des Miniſters ſei fo unerwartet geweſen, 
daß der Angeklagte in der Ueberraſchung und von ſeiner Heftigkeit 
überwältigt, ſeiner Sinne beraubt, ſich zum thätlichen Ausfalle gegen 
den Angreifer fortreißen ließ, ohne daß er beurtheilen könne, ob er 
denſelben geſchlagen habe. Um 6 Uhr Nachmittags kehrten die 
Richter, die während drei Stunden über den Urtheilsſpruch geheim 
berathen hatten, wieder in den Sitzungsſaal zurück. Die mildernden 
Umſtände waren berückſichtigt und der Angeklagte blos zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden, die bis auf 19 Tage ſchon abgebüßt 
ſind. Mit 54 gegen 31 Stimmen erklärten indeſſen die Pairs, daß 
das Vergehen zugleich ein militäriſches, und es fragt ſich jetzt, auf 
welche Weiſe dem Prinzipe der Immunität der Deputirten gerecht 
gethan werden kann, wenn ein ſolcher zugleich als Militärperſon vor 
das Militärgericht geſtellt werden kann in Sachen, wo er als Ver⸗ 
treter der Nation gehandelt. Der Streitfall wird alſo noch recht 
lange die hieſigen politiſchen Kreiſe beſchäftigen und ſpaltenlange Dis⸗ 
cuſſionen in den Zeitungen hervorrufen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. Auguſt. 

—e. Harniſch⸗ Feier. Dr. Chriſtian Wilhelm Harniſch war bekannt⸗ 
lich am 28. Auguſt 1787 als ein Landsmann des Turnvaters Jahn zu 
Wilsnack in der Priegnitz geboren. Er verlebte jedoch nur ſeine erſten 
Jugendjahre in ſeinem Geburtsort, während in ſeinen Mannesjahren ſeine 
Wirkſamkeit als Lehrer, Turnanſtalts⸗Vorſteher, Seminar⸗Director und 
Prediger ſich auf die Orte Berlin, Breslau, Weißenfels und Elbei erſtreckte. 
In dieſen Orten wird die am nächſten Sonntag bevorſtehende 100. Wieder- 
kehr des Geburtstages des großen Mannes, der „im Intereſſe des Vaterlandes 
und der Menſchheit zu viel gearbeitet und zu wenig geruht hatte“, in erhebender 
Weiſe gefeiert werden. In Elbei, wo Harniſch feıt 1842 als Prediger wirkte, 
und wo er auch, nachdem er in einer Heilanſtalt in Berlin am 15. Auguſt 
1864 geſtorben war, feine letzte Ruheſtätte gefunden hat, ſoll am 31. d. M. 
ihm zu Ehren eine kirchliche Feier vorgenommen werden, bei welcher der 
jüngſte Sohn des Gefeierten, Dr. Wilhelm Harniſch, Pfarrer in Berkau 
dei Stendal, die Predigt halten wird; außerdem ſoll in der Kirche ein echt 
gemaltes Glasfenſter, ſowie eine Gedenktafel, deren Inſchrift ihn „einen 
Lehrer der Lehrer“ nennt, eingeweiht werden. Beide Denkmäler ſind auf 
Anregung des jetzigen Elbeier Pfarrers Keßler durch freiwillige Beiträge 
der Söhne und Enkel, ſowie der zahlreichen Schüler und Freunde des 
Verſtorbenen, geſtiftet worden. In Weißenfels, wo Harniſch von 1822 bis 
1842 Seminardirector geweſen, wird eine Feier am Montag, den 29. b., 
dadurch hauptſächlich begangen werden, daß Vormittags 10 Uhr in einer 
allgemeinen Lehrerconferenz in 3 Referaten über Harniſch geſprochen, 
darauf im Seminar eine von den Seminarſchülern geſtiftete Gedenktafel 
enthüllt wird. Hierzu wie zur Theilnahme an einem um 2 Uhr ſtattfin⸗ 
denden Feſteſſen ſind durch den jetzigen Director Hauffe alle Schüler und 
Verehrer von Harniſch eingeladen. Hier in Breslau ferner, wo Harniſch 
ſeit 1812 erſter Lehrer und Leiter des evang. Schullehrer⸗Seminars und 
gleichzeitig Begründer und Vorſteher der erſten Turnanſtalt in Schleſien 
war, wird am Sonntag, den 28. h., der alte Turnverein auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatz beim Schießwerder durch eine Anſprache, durch turneriſche Wett⸗ 
und volksthümliche Uebungen, ſowie durch Turnſpiele ſämmtlicher Abthe 


Backſteinen, erbaut. Aber dieſe Thürme wurden niemals durch eine Mauer 
mit einander verbunden, wie es anfänglich geplant war. Freilich finden 
ſich in mehreren Engpäſſen und ſonſtwo größere Mauern, aber es ſind 
einfach Feſtungswerke, welche Dörfer umgeben und den Eintritt ins Land 
verwehren ſollten. Von der großen Mauer iſt nie etwas ausgeführt 
worden, als beſagte Thürme, alles Uebrige blieb auf dem Papier und iſt 
ri Legende geworden. Die große Mauer, jagt Larrien, iſt nur eine große 
züge, ebenſo wie die Millionen Soldaten, welche dieſelbe bewachen ſollten. 
In der That, ſchon der erſte Beſchreiber, der Jeſuit Martini, hat von der 
großen Mauer nur einige jener Thürme und Dorfbefeſtigungen geſehen. 
Auch er bezeugt ausdrücklich, daß die Mauer zerfallen und nur noch Reſte 
vorhanden ſeien. Mehr hat auch keiner der ſeitherigen vielen Europäer 
geſehen. Nur begingen ſie alle, ebenſo wie Martini, die Unvorſichtigkeit, 
den Angaben der Chineſen Glauben zu ſchenken und Pläne für Wirklich⸗ 
keit zu nehmen. Wie alle Orientalen, ſo verſtehen es auch die Chineſen 
ſehr, 19 9 Beſchreibungen von Dingen zu geben, die nur in ihrer 
Einbildung beſtehen. 


Ein ſteuerfreier Hund. Ueber die Rettung eines Menſchenlebens 
durch einen Vorſtehhund deutſcher Raſſe wird im „Hund“ mitgetheilt: 
„Vor meiner Auswanderung nach Amerika beſaß ich einen prächtigen 
ſtichelhaarigen deutſchen Vorſtehhund, den ich einem Freunde in Bremen 
um Geſchenk machte. Als mein Freund eines Tages ſah, wie eine alte 
Ira ſich ins Waſſer ſtürzte, rief er feinem Hunde ein „Apport!“ zu. 

erſelbe ſprang ſofort der cher nach, faßte ſie bei den Kleidern, kam mit 
ihr wieder unter Waſſer, erſchien abermals an der Oberfläche und zog die 
Frau an das Ufer. Nur auf Geheiß feines Herrn ließ er na bewegen, 
die anſcheinend Todte den Aerzten zu überlaſſen, begleitete fie jedoch zum 
Krankenhauſe und blieb dort to lange, bis er fie wohlverſorgt in einem 
Bette untergebracht ſah. Von dem Tage an lief er regelmäßig jeden 
Morgen dort hin und ruhte nicht, bis er die Frau geſehen und beſchnüffelt 
hatte. Als dieſelbe nach Verlauf von ſechs Wochen als geheilt entlaſſen 
war, und der Hund ſie am nächſten Tage nicht mehr vorfand, ſtellte er 
auch ſeine Beſuche ein. Zu jener Zeit mußte in Bremen eine jährliche 
Steuer für Hunde entrichtet werden. In Anbetracht der wackeren That 
des Hundes erklärte der Stadtrath denſelben auf die Dauer von 5 Jahren 
für ſteuerfrei.“ 


Ein Mittel 
mannes in Fran 


egen das Schnarchen. Die junge Frau eines Kauf⸗ 
Rut a. M., — das laute S narchen ihres Ehe⸗ 
mannes mit der Zeit unerträglich geworden war, beſchloß durch Anwen⸗ 
dung eines energiſchen Mittels ihren Gatten von dieſer Untugend u 
curiren. Unter Beihilfe ihrer Mutter ſchlich fie nun in verfloſſener Nacht 
an das Lager ihres im tiefſten Schlafe liegenden Mannes und warf dieſem 
plötzlich ein naſſes Tuch über das * Der auf ſolche Welſe Auf⸗ 
eſchreckte ſprang, da er ſich angegriffen glaubte, laut Hilfe ſchreiend, von 
einem Lager auf und ſchlug um ſich, wobei der neben dem Bett ſtehende 
Nachttiſch zu Boden und die Marmorplatte der Schwiegermutter auf den 
Fuß fiel, ſo daß die ese zerquetſcht wurden. Außerdem brach ſie 
einen Finger. Die junge Ehefrau batte in Folge eines Fauſtſchlages in 
das Geſicht den Verluſt einiger Zähne zu beklagen. Die ganze Scene 
fpielte ſich bei vollständiger Finſterniß ab. 


Auf das beſte Lob der Schwiegermutter in Verſen hat die Leitung 
Gehen „Echo“ bekanntlich einen Preis ausgeſetzt. Der Newyorker 
bringt nunmehr 1 — Gedicht: 
„Nicht lockt der Preis mich, zu gering, 
Zu folcer That mich zu berilden, 

as hohe Lob, das ich ihr bring’, 
Zoll' ei 0 aus freien Stücken. 
Sie war der Schutzgeiſt meinem Haus 
Sa das Glück, das ich umworben! 
eider ich erſt aus, 


der 
„Pu 


dies 8 leid 
Nachdem die gute Frau geſtorben.“ 


mnar eine beſondere Feier begehen wird, iſt uns bis jetzt noch nicht 
Fri Auch in Berlin, wo Harniſch ſeit 1810 zuſammen mit Jahn und 
— eſen Lehrer an der berühmten Plamann'ſchen Erziehungs⸗Anſtalt ge⸗ 
Duin iſt, wird des großen Pädagogen gedacht werden. Bereits hat der 
rigent der königl. Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt, Profeſſor Dr. Euler, in 
Bes. onatsſchrift für das Turnweſen eine Lebensbeſchreibung Harniſch's 
eröffentlicht; ſodann beabſichtigt der Vorſtand des Märkiſchen Turnlehrer⸗ 
ſereins bet ſeiner 13. Jahresperſammlung in Berlin im October d. J. 
Sen Vortrag über Harniſch auf die Tagesordnung zu ſetzen. Das deutſche 
chulmuſeum daſelbſt gedenkt durch Sammlung von Bildern und Schriften 
don und über Harniſch ein „Harniſch⸗Muſeum“ zu Stande zu bringen. — 
r bemerken noch, daß Harniſch hier in Breslau ſeine nach dem Muſter 
des Jahn'ſchen Turnplatzes in der Haſenhaide eingerichtete Turnanſtalt 
mt 10 Schülern am 11. April 1815 eröffnete und zwar auf der „Silber⸗ 
anze“, einem aus Wällen und Waſſergräben beſtehenden Platze, daß aber 
hieſigen turneriſchen Kreiſen bisher nicht genau hat feſtgeſtellt werden 
önnen, wo dieſe ehemalige „Silberſchanze“ gelegen haben mag; man ver: 
Mutbet, daß fie in der Nähe des jetzigen u oder in der Nähe 
8 jetzigen Turnplatzes beim Schießwerder ſich befunden habe. Hoffentlich 
gelingt es, Näheres hierüber zu ermitteln. 


D. Liegnitz, 22. Auguſt. [Communales.] Die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hielt heute nach ihren Ferien die erſte Sitzung 
ab; auf der Tagesordnung derſelben ſtanden 35 Vorlagen, von denen 
folgende von allgemeinem Intereſſe find: Die Verpachtung einer 17 ibe 

zahl Ackerparzellen ergab bei einer Pachtſumme von 2570 M. gegen 
ie Vorjahre einen Ausfall von 650 M. — Zur Herſtellung einer Ver⸗ 
bindungsſtraße zwiſchen dem Marienplatz und der Glogauer Promenade 
ezw. der Bahnhofsſtraße wurde beſchloſſen, 4,75 Ar Terrain von dem 
Brennereibeſitzer Lange für den vereinbarten Preis von 12000 M. zu er: 
werben, nachdem Herr Fabrikbeſitzer Fedor Beer als Beſitzer des an der 
neuen Straße grenzenden Grundſtücks ſich verpflichtet hat, zu der Kauf⸗ 
umme einen Beitrag von 3500 M. zu zahlen, ſo daß die Stadt nur 

00 M. zu entrichten hat. — Zu Erweiterungsbauten auf dem Schlacht⸗ 
bofe wurden 31700 M. bewilligt. — Für Anſchaffung von Landkarten 
für das Gymnafium wurden 100 M., für Büchereinbände der Schüler: 
Bibliothek derſelben Anſtalt 50 M., zur Anſchaffung von Turngeräthen 
ür die neue Wilhelmsſchule 1610 M., für Beleuchtung und Beheizung 
er neuen Turnhalle 400 M. bewilligt. In derſelben werden die Schüler 
der Wilhelmsſchule, des Gymnaſiums und der Karthausſchule den Turn⸗ 
unterricht genießen, während alle anderen Schüler und Schülerinnen der 
ſtädtiſchen Lehranſtalten denſelben in der Turnhalle der Hedwigsſchule er⸗ 
alten. Am 15. October d. J. bezieht der Kaſtellan der neuen Wilhelms⸗ 
ſchule ſeine Wohnung daſelbſt. Ihrer Beſtimmung wird dieſe zu Oſtern 
1888 übergeben. — Zur Ent⸗ und Bewäſſerung der Moritzſtraße wurden 
875 M. bewilligt. — Der bisherige erſte Buch 
kaſſe, Herr Werner, wurde zum Rendanten der Inſtituten⸗Hauptkaſſe an 
Stelle ſeines verſtorbenen Bruders, welcher dieſes Amt innehatte, erwählt. 
— Dem Gymnaſial⸗Elementarlehrer Herrn Kösler wurde die nachgeſuchte 
meritirung mit einer Penſion von 1600 M. gewährt. Herr Kösler iſt 
ſeit 43 Jahren im Amte, davon 38 ½ Jahre in unſerer Stadt. — Als 

ertrauensmänner zur Feſtſtellung der Schöffen⸗ und Geſchworenen⸗Liſte 
für das Jahr 1888 wurden wiederum die Herren Oberbürgermeiſter Oertel, 
Stadtverordneten Vorſteher Kittler und Stadtratb Mattheus ernannt. 


t. Kreuzburg, 24. Auguſt. * ch.] In der Nacht von geſtern 
zu heute wurde in dem hieſigen Poſtamt am Bahnbofe eingebrochen und 
ein eiſerner Kaſten, in welchem ſich ein eingeſchriebener Brief und ein mit 
2044 Mark declarirter Geldbrief befanden, geraubt. Der demolirte Kaſten 
wurde heute gi einer Wieſe neben der Poſt gefunden, Die Einbrecher 
daben die in em Kaſten befindlichen Poſtmarken zurückgelaſſen. Die 
ganze Art des Einbruchs deutet darauf hin, daß der Einbrecher mit den 
ortlichen und ſachlichen Verhältniſſen vollkommen vertraut geweſen ſein 
muß. In dem mit 2044 M. declarirten Briefe befanden ſich übrigens, wie 
nach einer . e Anfrage an den Abſender feſtgeſtellt wurde, nur 
etwa 100 M. baares Geld, während der übrige Inhalt nur Quittun gen 
enthielt, die für den Dieb werthlos ſind. Die hieſige Staatsanwaltſchaft 
bat bereits die Unterſuchung eingeleitet. 


nn nm Hart NETTER BE eee eee 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Brüſſel, 25. Auguſt. Nach der „Chronique“ gab General Brial⸗ 
mont wegen der gegen ſeinen Rath ſtattgehabten Beförderungen im 
Perſonal des Generalſtabs ſeine Demiſſion als Chef deſſelben. Der 
König nahm die Demiſſion an und ſtellte General Bohaert an die 
Spitze des Generalſtabes. 

London, 25. Auguſt. Gemäß des neuen iriſchen Strafgeſetzes 
beabſichtigt die Regierung, gegen den iriſchen Deputirten O'Brien 


A Breslau, 25. August. [Von der Börse.] Die Stimmung der 


heutigen Börse muss als schwach bezeichnet werden. Wenn auch im 

gemeinen das gestrige Niveau beinahe behauptet blieb, so war doch 
die Tendenz eine lustlose und Verkaufslust vorherrschend. Auf dem 

Ontangebiete wurde die Haltung im Verlaufe entschieden unfreundlich, 
80 dass speciell Laurahütte ein halbes Procent im Preise nachgeben 
musste, Die Auslassung des „Petersburger Journals“ über den Prinzen 
von Coburg berührte zwar nicht angenehm, übte aber auf die 
Entwickelung der Course keinen Einfluss. Das Geschäft war wieder 
sehr zusammengeschrumpft, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1¼ Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 4591/, bez. per September, Ungar. Goldrente 81 ¾ bez. u. Br., 
Ungar Papierrente 71 bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 
843, — / bez., Donnersmarckhütte 40% Gd., Oberschles. Eisenbahnbed. 
4 Br., Russ. 1880er Anleihe 81 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 95 
bez, u. Br., Orient-Anleihe II 55¼ bez, Russ. Valuta 180¼—8¼—½ 
bes., Türken 14,30 bez., Egypter 75 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 25. Aug., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 459, —. Disconto- 
Commandit 196, 40. Still. 

N Merlin, 25. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 459, —. Staats- 
ahn 369, 50. Lombarden 134, 50. Laurahütte 84, —. 1880er Russen 
K. Russ. Noten 180, 20. N Ungar. Goldrente 81, 90. 1884er 
ussen 95, —. Orient-Anleihe II. 55, 30. Mainzer 97, 10. Disconto- 

mmandit 196, 40. 4proc, Egypter 74, 90. Ziemlich fest. 

Wien, 25. Aug., 10 Uhr 5 Min. Credit-Actien 282, —. Ungar. 
Üredit-Actien — —. Staatsbahn —, —. Lombarden 3 Galizier 
. Oesterr. Papierrente —, —, Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 

ate —, —. 40% ungar. Goldrente 100, 97. Ungar. Papierrente —, —. 
albahn — —. Schwach. 8 

Wien, 25. Aug., 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 282, 10. Ungar. 
211 t-Actien —, —. Staatsbahn 226, 50. Lombarden 81, 50. Galizier 
renz, 25. Oesterr. Papierrente 81, 60. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
Elbe ur Sec o ungar. Goldrente 100, 92. Ungar. Papierrente 87, 47. 

— — —. Napoleon —, —. Still. 

rankfurt a. M., 25. August. 
Gatebahn 183, 75. Lombarden = —. 
Idrente 81, 80. Egypter 74, 80. Still. 
ia arte, 25. August. 30%, Rente 81.82. Neueste Anleihe 1872 108, 45. 
880 97, 95. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


. ypter 377, —. Ruhig. 
101, 50. 1873er Russen 95, 50. 


ER 


Mittags, Creditactien 228, 62. 
Galizier —, —. Ungarische 


g, London, 25. August. Oons ois 
eypter 74, 37. Schön. 


Wien, 25. August. |Schiuss-Course] Still. 


0 Coucs vom 24. 5. Cours vom 24. 25. 
Sr bir Acten 282 40 252 — |Marknoten ........ 61 55 61 57 
Lomb f. -Cert. 226 70 227 — 4% Ungar. Goldrento 101 07100 87 
Galt. Eisenb.. 81 75 | 81 50 ISilberrente . . 82 85 82 80 
Nallater nr 211 75 211 — ILondůonn . 125 85125 80 
Poleonsd’or 9 95 9 96 Ungar. Papierronte 87 50] 87 7 


J 


alter in der Stadthaupt⸗ giebt, der Verfaſſer mag wollen oder nicht, ein 


u nee eine Harriſch⸗Feier veranflalten. Ob auch das biefige evangelische vorzugehen, weil derfelbe bel einem Meeting am 9. Auguſt den 
bel; 


Pächter auf der Beſitzung der Gräfin Kingſton aufreizte, ſich dem 
Geſetz nicht zu fügen. O Brien iſt zum 9. September vor das Ge⸗ 
richt in Mitchelstown geladen. 

Petersburg, 25. Aug. Bezüglich der Meldung, daß als Sühne 
für die durch den Prinzen von Coburg geſchehene Verletzung der 
Verträge die Vertreter der Mächte von Sofia abberufen wurden, be: 
merkt das „Journal de St. Pétersbourg“, derartige platoniſche Sühne 
wäre für Niemanden von Bedeutung. Bei dem Stande der Dinge 
hätte ſolche nur Werth, wenn ſie gleichzeitig die volle Wiederherſtellung 
des verletzten Rechts in ſich ſchloͤſſe. Die Abberufung der Vertreter 
allein bringe ſolche volle Wiederherſtellung nicht mit ſich. Anläßlich 
der Erwiderung des Prinzen gegenüber dem Bürgermeiſter von Sofia, 
daß er die verheißene Hingebung für Bulgarien damit bekundete, daß 
er gekommen ſei, bemerkt das Journal: „Könnte der Prinz nicht all⸗ 
mälig einſehen, daß ihm als wahre Bethätigung der Hingebung für 
Bulgarien nur übrig bleibe, daſſelbe baldmöglichſt zu verlaſſen?“ 

Sofia, 24. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet: Die Pforte 
antwortete auf die Depeſche des Prinzen, da der Prinz ohne Zu⸗ 
ſtimmung der ſuzeränen Macht und der anderen Mächte nach Bulgarien 
gekommen ſei, ſo ſehe ſie die Beſitzergreifunz des bulgariſchen Thrones 
für illegal an. 

Waſhington, 24. Auguſt. Dem Schatzamte find heute 4% pro⸗ 
centige Obligationen im Betrage von 7 148 900 Dollars zu 106,86 
bis 110 angeboten worden; daſſelbe hat 3 148 400 Dollars zu 107,90 
bis 109 angekauft. 

C LI ⁵ĩðV:vd P GGG ccc ———T—V——— PETER 

8 Litterariſches. 

Fürſtin Liſa und Eri⸗Eri. (Folge von: Die Frauen der Peters⸗ 
burger Geſellſchaft.) Roman von Wladimir Fürſt Meſchtſchersky, 
überſetzt von F. Clark. Breslau. S. Schottlaender. — Dort ruhige, 
klare, beſcheidene Erzählung, hier ein Vulkan, der von den A en 
der modernen und insbeſondere der ruſſiſchen Geſellſchaft angefüllt, jeden 
Augenblick zu einer Eruption auszureifen ſcheint, die die Mitglieder dieſer 
Geſelſchaft mit ihrem verderblichen Feuer zu überſchütten und zu ver⸗ 
derben ebenſo geneigt wie geeignet iſt. Wie ſollte ſich auch Ruhe, Klar⸗ 
beit, gleichmäßiges, lautloſes Dahinſchreiten für die Schilderung der ruſſiſchen 
Geſellſchaft eignen. Jeder ruſſiſche Roman und beſonders einer, deſſen 
Blätter von ſo kundiger Hand, wie die des Verfaſſers, geſchrieben ſind, 
Bild des Innern eines 
„Hexenkeſſels“, in welchem Alles zu Atomen zerieben wird, was ſonſt von 


enſchen als dauerhaft, als nothwendig zu feinem Beſtehen angeſehen z 


wird. — Dieſe Schilderungen, dieſe Menſchen, dieſe Verhältniſſe, dieſe 
Ebbe und Fluth find von höchſtem Intereſſe und meiſterhaft gemalt 
und geſchildert. 8. 


Schloß Favorite. Roman von L. Haidheim. 3 Bände. Berlin, 
Otto Janke. — Wir ſind ein wenig mißtrauiſch gegen diejenigen Romane 
geworden, welche ſich als ſogenannte „hiſtoriſche“ geben wollen und mit 
dem Anſpruch auftreten, die Geſchichte im Bilde der Dichtung uns zu ver⸗ 
klären und welche meiſt nur das erreichen, was am meiſten vermieden 
werden ſollte, nämlich die Fälſchung der Geſchichte. Mit dieſem Mißtrauen 
nahmen wir das vorliegende Buch zur Hand; wir wollen aber gern bekennen, 
daß es ungerechtfertigt war. Der Roman, der zur Zeit der ſchönen aber auch 
menſchlich irrenden und ihren Irrthum vielleicht mehr als billig büßenden Frau 
Markgräfin von Baden, Sybilla, um das Jahr 1720 und die folgenden 
Jahre hindurch ſich abſpielt, baut ſich zwar auf dem hiſtoriſchen Hinter⸗ 
grunde auf, und zwar ſo weit, daß ſich Vorkommniſſe und Handlungen 
aus der Zeit heraus erklären und verſtehen laſſen, läßt es aber auch daran 
genug ſein. Nicht die Ereigniſſe jener Zeit der beginnenden Gährung der 

olitiſchen Geſellſchaft nehmen unſer Intereſſe gefangen, ſondern die Ge⸗ 
chicke der zahlreichen Menſchen, welche ihrerſeits auf ihre Umgebung einen 
entſcheidenden Einfluß ausübten, und durch Alles dies naturgemäß in mancher⸗ 
lei Conflicte verwickelt werden, erregen unſere Theilnahme und fordern 
zur Beurtheilung ihrer ethiſchen und moraliſchen Berechtigung und Noth⸗ 
wendigkeit heraus. Der Verfaſſer verſteht außerordentlich geſchickt die 
mannigfachſten Fäden des Gewebes kunſtvoll ineinander zu ſchlingen, ver⸗ 
gißt dabei nicht die durchgehende ſtraffe Führung des Hauptfadens 8. 


Am Webeſtuhl der Zeit. Beiträge zu einer geſunden, vernünftigen 
und freudigen Lebensauffaſſung. — Von Dr. med. Hermann Klencke. 
Erſter Theil. — Dresden und Leipzig. Verlag des Univerfum Der 
Verfaſſer bringt mit dieſem Buch vor die Oeffentlichkeit, was ſeit circa 
75 Jahren der Inhalt ſeines Strebens und Denkens geweſen iſt und 


| TCours- O Blatt. 


wovon Bruchſtücke ſchon im „Univerſum“ enthalten waren. Er bält es 
an der Zeit, gewiſſen krankhaften Culturerſcheinungen, ſowie ſchiefen, un⸗ 
geſunden Richtungen des Denkens entgegenzutreten und beabſichtigt damit 
nicht zerſtörend und zerſetzend, ſondern aufbauend und kräftigend, nicht 
niederdrückend und ängſtigend, ſondern tröſtend und erhebend zu wirken 
und dadurch zur Freudigkeit und Harmonie zu führen. Wir haben uns 
mit regem Intereſſe mit dem vorliegenden erſten Theile beſchäftigt, deſſen 
Inhalt (u. a. über die Grenzen der Erkenntniß, die Willensfreiheit, über 
Unzufriedenheit und Peſſimismus, Genie, Wahnſinn, Verbrechen, Alkohol 
und Cultus, Irrſinn und Irrenärzte, die Nervenkrankheiten im Lichte der 
modernen Culturzuſtände als Krankheiten der Volksſeele, die Erziehung 
einer neuen Generation, den Humor u. ſ. w.) auf ſo Manchen anregend 
wirken wird und empfehlen es Allen, die nach der im Vorwort ausge⸗ 
ſprochenen Meinung des Verfaſſers ernſtes Denken mit Gemütbsinaigkeit, 
exacte philoſophiſche Strenge mit Luſt an Poeſie zu vereinigen 9 
2. 


Johannes Hus. Hiſtoriſches Drama in fünf Acten von Henriz 
Scharling. Deutſch von P. J. Willatzen. Bremen. M. Heinſius. 
Der däniſche Verfaſſer des vorliegenden Dramas hat ſich auf dem Ge⸗ 
biete humoriſtiſcher Erzählungen einen Namen gemacht, welcher durch ge⸗ 
lungene Ueberſetzungen auch in Deutſchland einen vornehmen Klang ge⸗ 
wonnen hat. Wir können dem Verfaſſer, welcher mit Glück die Beſtre⸗ 
bungen, „die däniſche Literatur Deutſchland zugängig zu machen“, welche 
Profeſſor Leo ſich vor nahezu 30 Jahren ſchon durch umfangreiche Ar⸗ 
deiten und Ueberſetzungen zur Aufgabe gemacht hatte, aufgenommen hat, 
nur dankbar ſein. — ir theilen den Standpunkt des däniſchen 
Verfaſſers nicht in allen Punkten, ſteben vielmehr auf der Seite des 
charfſinnigen und berühmten Literarhiſtorikers Georg Brandes, mit dem 
der Verfaſſer im Streit lebt, aber wir müſſen anerkennen, daß das vor⸗ 
liegende Drama in kerniger Sprache und mit ſcharfer Charakteriſtrung 
der Perſonen die Tragödie von Johannes Hus zur Anſchauung und zum 
Verſtändniß bringt. Auch Johannes Hus hatte nicht den Muth energiſcher 
Entſchiedenheit und ging er auch an dem Beſtreben m vermitteln, nicht 
gerade zu Grunde, oder vielmehr, wäre er auch mit Sicherheit trotz aller 
revolutionären Energie den Mächten jener Zeit unterlegen, ſo wäre doch 
ſein Werk nicht mit ihm in ſeinen Kernpunkten zu Grunde gegangen und 
die Reformation wäre vielleicht älter. Für die Aufführung dürfte ſich das 
Drama in unſeren Tagen und Landen kaum eignen, da das Stück, wie 
dies natürlich iſt, den Gegenſatz der damaligen wie heutigen katholiſchen 
Kirche und der ſich wider ſie Auflehnenden ſo zur Anſchauung bringt, 
wie dies bei der Nothwendigkeit, jeder Richtung in der Kirche ihre volle 
Freiheit zu laſſen, nur böſes Blut machen könnte. 8. 


Handels- Zeitung. 


* Handelskammer für die Kreise Reichenbach, Schweldultz und 
Waldenburg. (Jahresbericht pro 1886. Schluss.) Die Leinenspinnerei 
at die ziemlich günstige Position, die sie in den vorhergehenden 
Jahren gewonsen hatte, wieder total verloren. Zunächst hatte sie mit 
einem schlechten unausgiebigen Rohmaterial zu kämpfen. Die Qualität 
sowohl der russischen als der inländischen Flächse aus dem Erutejahre 
1885 war wesentlich schlechter als aus den früheren Jahren, und musste 
der Flachs trotzdem höher bezahlt werden, weil, wie dies gewöhnlich 
mit schlechter Qualität Hand in Hand geht, das geerntete Qaantam in 
Russland und Schlesien, auf welche beiden Länder unsere Fabrikation 
angewiesen ist, geringer war. Im Gegensatz dazu hatte Belgien und 
England, welche die feineren Garne spinnen, über eine sehr ausgiebige 
Ernte zu verfügen. Da nun auch diese beiden Concurrenz-Lünder an 
grosser Ueberproduction leiden, so wurden die feineren Nummern von 
ihnen zu ausserordentlich billigen Preisen abgegeben, die für Schlesien 
die Concurrenz unmöglich machten. Ja auch in den Mittel- Nummern 
von Nr, 35—50 wurden von Belgien so billige Angebote gemacht, wie 
früher kaum jemals geschehen war. — Wenn ausserdem in Betracht 
gezogen wird, dass unsere benachbarte ausserordentlich grosse böhmische 

pinnerei, die dasselbe Material verarbeitet und grösstentheils dieselben 
Nummern spinnt als Schlesien, dabei aber immer noch in Folge der 
zurückgehenden Valuta und etwas billigerer Löhne sich in günstigeren 
Verhältnissen als die schlesiche befindet, jeden Versuch, die Preise der 
Garne zu halten, paralysirte, und dass, wie wir nachstehend aus den 
Garnimportzahlen nachweisen werden, die Weberei doch weniger 
consumirt hat, als im vorigen Jahre, so erscheint es ganz er- 
klärlich, dass die Preise der Garne wesentlich zurückgingen. — 
Das Geschäft in Bleich-Leinen (aus rohen Garnen gewebte Leinen) 

eht immer mehr zurück und beschränkt sich nur noch aut einzelne 
Sorten, es leidet offenbar am meisten unter der Concurrenz der Baum- 
wolle. — Leinen-Creas (aus gebleichten Garnen gewebte Leinen) 
werden noch in ziemlich grossem Umfange consumirt. Sie werden 
meist auf Handstühlen, aber schon vielfach in ordinären Qualitäten auf 
Maschinenstühlen hergestellt. Das Geschäft in denselben war neben 
vorzüglicher Güte, schöner Bleiche und Appretur der Waaren nur durch 


Letzte Course. 
Merlin, 25. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depescbe der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 


Cours vom 24, Cours vom 24. 25. 
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Oesterr. Credit. ult. 459 50/459 — | Mainz-Ludwigsh.ult, 97 — 87 — 
F Disc. Command. ult. 196 75193 12 Prem Unionst Pr ulf. 73 62| 74 87 
5 Berl. Handelsges. ult. 158 12157 75 Laurahütte..... ult, 8175 84 12 
Berlin, 25. Aug. [Amtliche Schluss- Course.] Ziemlich fest. „ 255 8 3 2 . 5 2 88 12 
eee e eee ASS Etguikigan 2 ult. 86 120 85 87 Ungar. Goldrente ult. 81 87 81 75 
Cours vom 24. 25, Pr. t. Schldsch 100 —|100 —| Lubeck- Büchen uit. 162 37162 62 Russ. 1880er Anl. ult. 81 — 81 -- 
e 02.90 bros. 3% Cons. Anl. 100 10100 10] Marienb.-Mlawkault 44 50 44 12| Nuss 1884er Anl. uit. 95 25 — 

. Carl-Ludw.-B. 86 — ‚B/aolocons, Anl. F 55 25 5: 
udw. 104 10.104 201 Schl. 3½% fbr. I. X 98 400 88 50 Ostpr. Südb.-Act. ult. 62 50 62 25 Russ. II. Orient-A.ult. 55 25 55 12 


Gotthardt-Bahn 1 
Warschau-Wien.... 253 50256 50 Schles. Rentenbriefe 104 20104 10 
Lübeck-Büchen ... 162 20163 40| Posener Pfandbriefe 102 60/102 60 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 98 40] 98 40 
Breslau-Warschau.. 55 20; 55 30] Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 50 | Oberschl.3½% Lit. E. 99 40 99 70 

Bank-Aotien. do. 4½% 1879 105 10|105 10 
Bresl. Discontobank 93 90 93 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 — 
do. Wechslerbank 1 12 2 0 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20 
Deutsche Bank .... 16 16: 
Dise.-Command. uit. 196 600196 40. Ausländische Fonds. 
Dest. Credit-Anstalt 460 — 450 — Italienische Rente . 
öchles. Bankverein. 109 70109 50 | Oest. 40% Goldrente 


do. 4½% Papierr. 
Industrie-Gesellsohaften. Ido. 4%% Silberr. 


Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. 1880er Loose. 113 20/113 — 
do. Eisenb.Wogenb, 100 5068 2, Poln. 5%, Pfandbr.. 


do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 92 — 92 —| 0, 20% Staats- Ob. 


Oppeln. Nortl. Oemt. 75 — 74 — | do. 6% do. do. 105 80 105 90 
Schlesischer Cement 118 — 116 50 Russ. 180 Der Anleihe 81 


Bresl. Pferdebahn . 130 50130 50 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 64 75 64 40 do. Weder Aal. U. 38 50 
Kramsta Leinen-Ind. 122 5022 — go, 4½ B.-Or.- Pfbr. 88 70 
60 
20 


52 20 


Schles. Feuerversich. 2090— j2100— 
Bismarckhütte..... 11280] 110-1400. eine 102 
g rkische Anleihe. 14 
Donnersmarckhütte 40 90] 41 — 0 Weheks-Artibn 
Dortm. Union St.-Pr. 73 60| 73 — 8 
Laurahütte . 2 


85 — 84 
do. 41 Oblig. 101 991104 90 Ung. 4), Goldrente ER 
( 


do. Papierrente .. 71 10 
GörlEis.-B 78 30 


Oberschl. Eisb-Bod. 17 —| 43 90 Berb. 3 78 30 
. Zinkh. St.-Act. 127 — 127: knoten. 

a St.-Pr.-A. — — | — dest. Bankn. 100 Fl. 162 50162 45 

Bochumer Gussstahl 140 — 139 50 | Russ. Bankn. 100 SR. 180 30180 20 

Tarnowitzer Act. 26 20 28 — Weohsel. 


do. St.- Pr. 66 —| 63 70| Amsterdam 8 T.... ——| 16840 
Redenhütte Act.. . 47 50 46 — 8 T. — 20411 
T ae 


3 
R inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. 80 
bo. Reichs-Anl. 4% 107 —|106 90 Wien 100 Fl. 8 T. 16225| 162 20 

do, do. 3½ % 100 10100 10 do. 100 Fl. 2 M. 161 40 161 35 
Preuss. Pr.-Anl. de 


154 200154 80 Warschau 1008R 8 T. 180 — 
Privat-Discont 1/80 


Mecklenburger ult. 132 87130 50 Russ. Banknoten ult. 180 25180 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 25. August, 12 Uhr 30 Min. |Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) August 152, 25, Septbr.-Oetbr. 152, 25. Roggen Septbr.-Ocibr. 
114, —, October-November 116, —. Rüböl Septemver-October 43. 30, 
October-November 43, 80. Spiritus August-Septbr. 72, 50, Septbr.-Oetbr. 
72,70. Petroleum September-October 21,—. Hafer Septbr.-Oet. 91, 75. 

Berlin, 25. August, [bchlussbericht.j 

Course vom 24. 25. Cours vom 24. 25, 


Weizen. Flau, Rüböl. Behauptet. 
August 153 — 151 50] Septbr.-Oetbr... 43 30 23 30 
Beptbr.-Ockbr. ... 158 751151 50| Ockbr.Navbr..... 43 80 43 80 

Roggen. au. 

Sep tbr.-Oectbr. 115 — 116 — spiritus. Besser. 1255 | 
tbr.- re — 116 — 1 r 7280. 
ei ee 120 — 118 50 — 72 50| 53 20 

Hafer. Septbr.-Octbr. ... 72 80 73 70 
Septbr.-Oetbr..... 92 50 91 75 
be dende 4 50 . 

Stettin, 25. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 24, 25. Cours vom 24 25. 

—— Se 160 188 „ August 4 5 

tbr.- r. — — ug ut 5 —1 5 — 
Octbr.-Novbr. ... 161 50 159 — ] Septbr.-Octbr..... 44 50 4 — 

Roggen. Flau. Spiritus. 
Septbr.-Oetbr. ... 113 50112 — ][ loo 71 50 71 50 
Ocibr.-Novur. .. 118 80,114 — August-September 71 2 11 — 

ptbr.-Octbr.... Be 

#etvoleum. | Octbr.-Novbr..... — —, — — 
1000 10 35 10 35 5 

® Seide. Mailand, 19. August. Schon am Beginn der Woche 


zeigte sich mehr Leben in der Nachfrage, späterhin wurde sie sehr 
lebhaft fast für alle Artikel und bewirkte eine merkliche Besserung 


— 


„„ 


N 


eine im Verhältniss zum Werthe und dr darauf verwandtes Arbzit 
sehr bedeutende Preisreduciion za erhalten. — Rohe Leinen, 
Drilliche, Segel und Klötzel fanden einen regelmässigen Absatz, 
allein auch in diesen Artikeln wichen die Preise wesentlich. — Halb- 
leinen in leichten, ordinären Qualitäten hören mehr und mehr auf; 
in besseren, schweren, mechanisch hergestellten Waaren wurde noch 
immer ein bedeutender Umsatz erzielt. — Leinene und namentlich 
halbleinene weisseund bunte Taschentücher wurden ingrossen 
Quantitäten, zum Theil mechanisch hergestellt und fanden noch immer 
einen schlanken Absatz, — Leinene Damast- und Jacquard- 
Gewebe sind ausserordentlich billig geworden, sodass ihre Fabrikation 
kaum mehr einen Nutzen abwirft, auch der Export hat sich in diesen 
Waaren vermindert. Dagegen werden andere leinene Luxuswaaren, 
wie bunt gemusterte Zwirndecken, noch in ziemlich grossen Quantitäten 
exportirt. — Die Fabrikation von leinenem Plüsch ist noch sehr 
klein, scheint aber an Umfang zu gewinnen. — Die Leinen-Garn- 
Bleichen waren ziemlich belegt, wenn auch etwas schwächer als im 
Vorjahre, Die Bleich-Preise bleiben fortlaufend sehr niedrig, sind 
sogar cher noch etwas zurückgegangen, sodass der Ertrag derselben 
gering ist. — Leinen - Stück- Bleichen im Lohn sind fast 
»anz verschwunden, die wenigen vorhandenen sind unrentabel. 
Alle grösseren Leinen-Fabrikationen haben ihre eigenen Bleichen. — 
Für die Baumwoll-Industrie lag fast im se vergangenen Jahre 
der Schwerpunkt der Prosperität in der Weberei! — Die Spinnerei 
arbeitete mit schlechtem Erfolg, zum Theil sogar mit bedeutendem 
Verlust. — Der Druck, der, von England ausgehend, baumwollene 
Gespipnste auf dem deutschen Markt von Anfang des Jahres an bis 
zum Herbst immer mehr entwerthete, führte zu Preisen, welche für die 
Spinner ruinös waren, die Weberei aber begünstigten. — Selbst als 
Baumwolle eine steigende Richtung einschlug, konnte eine Besserung 
der Garnpreise nicht herbeigeführt werden; auch dann noch war 
es den Webereien möglich, ihren ganzen Garnbedarf auf lange 
hinaus zu den gedrücktesten Preisen zu decken! — Von den 
baumwollenen Geweben, die im-Bezirk unserer Handelskammer fabricirt 
werden, fanden Barchende leichten Absatz; die billigen Preise der- 
selben regten die Kauflust an. — Der Artikel erwirbt sich kein neues 
Abratzgebiet und wird nur von der bisherigen Kundschaft gekauft, so dass 
eine schwungvolle Fabrikation hierin kaum noch Platz greifen kann. — 
In bunten baumwollenen Geweben, dem hauptsächlichsten Fabri- 
kationszweig unseres Handelskammerbezirks, war der Absatz in den Monaten 
April bis October ein überaus schleppender. — CarrirteBettzeuge unter. 
lagen am meisten dem Preisrückgang; die Production davon war durch 
vermehrte Aufstellung mechanischer Stühle grösser geworden und die 
Läger halten sich im Herbst ausserordentlich angehäuft! — In den 
besseren Qualitäten Inlett, Köper und Drells liess sich der Absatz 
mit Hilfe neuer Muster etwas leichter bewerkstelligen. — Schürzen 
und Hemdenstoffe litten am meisten durch die Concurrenz der zu 
gleichen Zwecken angefertigten Druckwaaren, welche letztere für die 
Confection insbesondere eine reichere Auswahl neuer Muster zu bieten 
vermögen. — In der Garnfärberei einschliesslich der Türkisck Roth- 
färberei vollzog sich ebenfalls ein fast ununterbrochener Rückgang der 
bereits sehr niedrig gewesenen Farbpreise, die nunmehr gänzlich un- 
lohnend geworden sind! — Die Blaufärbereien und Druckereien 
für Stückwaare blieben ausreichend, wenn auch nur sehr wenig gewinn. 
bringend beschäftigt. — Unsere grossen Bleich-, Färberei- und 
Appretur-Anstalten für baumwollene Gewebe waren in der Hälfte 
des vorigen Jahres, entsprechend der ganzen Lage der Textil-Industiie, 
schwach beschäftigt, später besserte sich das Verhältniss etwas, so dass 
sie am Ende des Jahres ziemlich voll zu thun hatten, 

* Aus Russland wird dem „Berl. A.“ gemeldet: Durch ein am 
23. d. veröffentlichtes Gesetz werden Getreidesäcke, welche in den 
Häfen des Schwarzen und Asowschen Meeres eingeführt werden, um 
im laufenden Jahre zur Ausfuhr von Getreide auf dem Wasserwege zu 
dienen, für zollfrei erklärt, jedoch unter Zollcontrole gestellt. 

* Oesterreichische Südbahn. Seit einiger Zeit tauchen immer 
wieder Projecte und Vorschläge zur „Sanirung“ auf, die sämmtlich auf 
eine Convertirung der Prioritäten hinauslaufen und deren Realisirang 
ausnahmslos eine mehr odee weniger einschneidende Verletzung der 
Verbindlichkeiten der Gesellschaft involviren würde. In der Verwaltung 
der Südbahn denkt man indess, wie das „N. W. Tgbl.“ schreibt, nicht 
im entferntesten daran, an dem gegenwärtigen Stande der Titres irgend 
etwas zu ändern und die Situation des Unternehmens bietet, wie dem 
genanuten Blatte versichert wird, trotz der Ungunst der Zeiten auch 
durchaus keinen Anlass, eine solche Eventualität ins Auge zu fassen. 

* Zahlungsverlegenheiten in der Magdeburger Kaffeobranoho. 
Man schreibt der „Hamb. B.-H.“ aus Magdeburg: Den Zahlungs-Ver- 
legenbeiten mehrerer hiesiger Kaffeehändler, die in den letzten Wochen 
anscheinend unter der Hand geordnet wurden, ist heute eine neue 
Zahlungsstockung gefolgt, diejenige der Firma Cäsar u. Moevius hier; 
alle resultiren aus Baisse-Speculationen im Hayreser Kaffeemarkt, doch 
scheint auch Hamburg, allerdings nicht im Termingeschäft, sondern 


Courszettel der Breslauer Börse vom 25. August 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123;) 
Ausländische Fonds. 


Wechsel-Course vom 24. August. 


„ 


77. WET ER ETTE 


lar tffeetiv. bezogene Waara, .betheiligt zu seln. Die Gläubiger der 
Firma C. und M. sollen, wie es heisst, zu einer Berathung zusammen- 
treten; dem Vernehmen nach bietet das Haus zwischen 20 und 25 pCt. 
“ Spienereigewerbe, In einer in M.-Gladbach stattgefundenen Ver- 
sammlung der Conventions-Spinner wurde die jetzige Geschäftslage 
besprocher und im Prineip der Beschluss gefasst, Conventionalstrafen 
einzuführen. In einer für die nächste Woche anberaumten Zusammen- 
kunft soll das Nähere vereinbart werden, Es ist Aussicht vorhanden, 
dass in Folge dieses Umstandes noch weitere Spinnereien Rheinlands 
und Westfalens sich der Convention anschliessen werden, Ueber die 
dempächstigen Preisnotirangen werden ebenfalls noch weitere Ab- 
machungen erfolgen; es ist wahrscheinlich, dass die bisherigen offi- 
ciellen Preise, entsprechend dem jetzigen Stande der Rohbaumwolle, 
eine Ermässigung erfahren werden. Nicht-Conventionsspinnern gegen- 
über aber sollen die Conventionsmitglieder bei schwebenden Abschlüssen 
nicht ar die Normalpreise gebunden sein. (B. T.) 


Verioosungen. 

Freiburger (Stadt) 10 Fr.-Loose vom Jahre 1879. Ziehung am 
16. August 1887. Gezogene Serien: Nr. 1239 1380 2595 2863 3097 
3184 4150 5184 5408 5623 5641 5973 5988 6158 6376 6957 7183 7494 
7942 8141 8145 8553 8643 9625 10402. — Die Prämienziehung findet 
am 15. September statt, 


Marktberichte. 

Hamburg, 25. Aug., 11 Uhr 10 Min, Vorm. Kaffoo-Terminbörze. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 91½ Pf., per December 
913, Pf., per März 92½ Pf. bez. u. Brf. 

* Wolle. Warschau, 22. August. Das Wollgeschäft hat während 
der letzten vierzehn Tage eine etwas regere Gestalt angenommen. 
Heimische Fabrikanten sind wie alljährlich um diese Zeit erschienen 
und betheiligen sich beim Einkaufe. Hiesige Lageriuhaber stellten 
zum Theil etwas höhere Forderungen und es gelang ihnen auch. die- 
selben zn erzielen. Die Gesammtsumme der in vergangener Woche 
verkauften Wolle beträgt 500 Centner zu Preisen von ca, 87 Thalern 
polnisch für Mittelwollen. Gerberwolle, die gesucht wird, fehlt, hin- 
gegen findet russieche Pereganwolle keine Beachtung, obwohl vor- 
jährige Bestände etwa 3000 Pud betragen und neuerdings 2000 Pud 
neu angekauft, hinzugekommen sind, die unsere Speculanten in Pul- 
tawa acquirirt haben. Das hiesige Lager beträgt 30800 Pud. Ina 
unserer Provinz sind die Bestände gegen andere Jahre sehr bedeutend, 
speciell lagern in Nowe-Miasto, Plonsk, Staszero und anderen Orten 
Vorräthe, die, wenn sie die Warschauer nicht übertreffen, ihnen 
mindestens gleichkommen. (V. Z.) 

—ck— Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 17. bis 24. 
August 1887). Die Stimmung im hiesigen Metallmarkte ist auch 
im heutigen Berichtsabschnitt unter Einfluss der fortgesetzt günstigen 
Berichte von den oberschlesischen und rheinisch-westfälischen Montan- 
bezirken eine feste geblieben, doch gingen die geschäftlichen Trans- 
actionen über die Grenzen nothwendigster Bedarfsdeckung richt hinaus, 
Kupfer hielt sich fest auf seinem letztwöchentlichen Preisstand: 
Ia Mansfelder A-Raifinade 92 bis 95 M., englische Marken 90 bis 93 M., 
Brachkupfer 70—76 M. — Zinn fand in den besten Qualitäten Bevor- 
zugung: Banca- 220—224 M., la englisch Lammzinn 218 bis 220 M., 
Bruchzinn 175 bis 180 Mark. — Rohzink stellte sich etwas höher 
im Werthe: W. H. G. von Giesche's Erben 31,75—32,50 M., geringere 
schlesische Marken 31,00 —31,50 Mark, neue Zinkblechabfälle 20 bis 24 
Mark, altes Bruchzink 18,50 —19 Mark. — Weichblei bewahrte festen 
Preisstand: Clausthaler raff. Harzblei 28,50 —29 M., Saxonia und Tarno- 
witzer 28 — 28,50 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34 bis 3450 M. — 
Walzeisen notirte wie letzt: gute oberschlesische Marken Grundpreis 
13 Mark, Brucheisen 4,50—4,75 Mark. — Roheisen cher fester ten- 
denzirt: bestes deutsches 6,50—6,80 M., englisches 6,30—6,70 Mark, 
schottisches 6,70 —7 M. — Antimonium regulus höher im Preise 
gehalten: englische Ia-Qualitäten 76—80 Mark, — Preise pro 100 Kilo 
Netto Kasse trei Berlin für Posten, en détail entsprechend theurer. — 
Kohlen und Coaks in rubigem Handel: Nuss- und Schmiedekohlen 
bis 47 M. pro 40 Hectoliter, Schmelzcoaks 2,20—2,30 Mark pro 100 Kilo 
frei Berlin. 


—ck— Berliner Bericht über Rartofelfabrikate und Welzenstärke 
(vom 17. bis 24. August 1887). Wenngleich sich im Handel mit Kartoffel- 
fabrikaten in letzter Woche insofern günstige Stimmung erhielt, als 
die Pıeise zufolge der Vorgänge auf dem Spiritusmarkte eine weitere 
Befestigung erfahren, ev gingen die Umsätze doch aus den engsten 
Grenzen nicht hinaus. Die Kauflust hatte nur die Deckung des Inlands- 
consums im Auge, während andererseits das Angebot ungewöhnliche 
Zurückhaltung bewahrte. Die Ansichten über den Ausfall der Kartoffel- 
ernte sind immer noch sehr getheilt — Wir notiren: Kartoffelstärke, 
Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt und August-Sep- 
tember 17,60 M., September-October 17,50 M., do. ohne Centrifuge 
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prompt 16.25—16,75 Mark, Ha 14,00--16,00 Mark, Kartoffelmehl, hoch- 
fein 18— 18,50 Mark, Ia prompt und August- September 16,70 Mark, Sep- 
tember - October 17,60 M., IIa 14,50— 16,25 Mark. — Weizen- und Reiss- 
stärke begegneten regelmässiger Nachfrage. — Wir notiren: Weizen- 
stärke, Ia grossstückige Hallesche, Pasewalker etc, 40—41 Mark, do. 
kleinstückige 32—35 Mark, Schabestärke 29—31 Mark, Reissstücken- 
stärke 42—43 M., Reisstrahlenstärke 43—44 M. — Preise per 100 Kilo 
frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 

München, 23. Aug. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Der Margarinmarkt verlief 
auch in der Vorwoche wieder fest. ohne dass sich indess wesentliche 
Preisschwankungen zeigten. Für Naturbutter und Butterine trat etwas 
mehr Ruhe ein; jedoch blieben die vorwöchentlichen Preise behauptet. 

Heutige Notirungen sind, je nach Qualitäten, für: Margarin 100,00 bis 
140,00 M., Margarinbutter 95,00 bis 170,00 M. per 100 Klgr. Netto. 


Weasserstands-Telegramme. 
Ratibor, 24. August, 6 Uhr Morgens 2,70 m. 
— 25. August, 6 Uhr Morgens 1,98 m. 
Cosel, 24. August, 6 Uhr Morgens. — m. 
— 25. August, 6 Uhr Morgens. 1,90 m. 
Glatz, 24. August, 6 Uhr Morgens 0,34 m. 
— 25. August, 6 Uhr Morgens 0,33 m. 


Breslau, 24. Aug., 12 Uhr Mitt. O.-P 4,84 a, U.-P. — 0.29 m. 
— 25. Aug., 12 Uhr Mitt. O.-P 4,83 m, U.-P. — 0,35 m. 


„Brennereibeſitzer Oberſchleſiens“, 


welche der Acliengeſellſchaft für Spiritus⸗Verwerthung nicht beitreten, 
wollen ihre Adreſſen, um günſtiger an Deſtillateure zu ver⸗ 
kaufen, bei der Expedition der Breslauer Zeitung baldigſt unter Adr. 


F. M. F. 47 niederlegen. 2383] 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedwig Lingner, 
Herr Sec.⸗Lieut. Werner von 


Geſtorben: Frau Lieut. Caroline 
Bock, geb. Maluci, Pleß. Herr 
Paſtor Emil Tilgner, Reiners⸗ 
dorf. Frau Louiſe von Brandt, 


Seebach, Szymborze — Berlin. geb. Fölſche, Pelten 

Frl. Marie Stephan, Herr Forſt⸗ Für eine 

referendar Hirſchfeld, Schweidnitz. U in-Krosshandl 
Verbunden: Herr Landrichter Dr. ngarwein- 088 andiung 

Ernſt Kronecker, Frl. Emma wird ein 1107) 


Leins, Stuttgart. 

Geboren: Ein Knabe: 832 
Dr. Oppenheim, Berlin. Herrn 
Apotheker R. Hoosmann, Bis⸗ 
kupitz⸗Borſigwerk. Hrn. Pr.⸗Lieut. 
Freiherrn Karl von Roeder⸗ 
Diersburg, Erfurt. — Ein 
Mädchen: Herrn Amtsrichter] Offerten sub Chiffre G. 342 an 
Bötticher, Wronke. Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


inrahmungen un. unlien in eigener Bahmenfabrik am 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohles 


Neiſender 
geſucht, 


der nachweislich Schleſien und 
Poſen mit Erfolg bereiſt hat. 


Angekommene Fremde: 
Hötel welsser Adler, | Fritſch, Kim n. Fr., München.] Tozek, Km., Annaberg. 
Ohlauerſtr. 10/11. Fr. v. Krook u. Bgl, Warm- Dr. Stein, Leipzig. 
Fernſptechſtelle Nr. 201. brunn. Berg, Kfm., Berlin. 
Dr. Salmon Advocat, Paris.] Clermont, Kfm., Amftervam, | Hötel z. deutschen Hass. 
Preux, Beamter, Paris. Naverraz Kfm., Hamburg. Albrechteſtr. Nr. 22. 
Scholz, Amtsrath, n. Fam. Dzialoszynski Kfm., Kempen. Holtz Rigtebeſ, Lauban. 


Bernſtadt.] Katz, Kfm., Görlitz. Bienbaum, gl Bergrath a D., 
Szernikow, Landwirth. v. Bülow Rigtsb., Langenöls. Hirſchberg. 
Magdeburg. Hötel du Nord, Fr. Apoth. Ritter Gneſen. 


vis-à-vis dem Gentra'bahng. | Schuerr, Rent., Kaliſch. 
Fernſprechſtelle Nr. 499, Glock, Apoth., Göslin, 
Schuhmacher. Grotkau. Reinſch cand. jur. Stadthof. 
Stein, Pr. Lt, Berlin. Birnbaum. Kfm., Berlin. 
Glabier, Pfarrer, Gr. Morin. Duerſchmidt, Km., Buchara. 
Hertel, Düfjeldorf, Lehmann, Kfm., Leipzig. 
Sprecher, Kfm., Hamburg. Kohlmann. Kfm. Dresden. 
Töpfer, Ing, Reichenbach. Turner, Kfm., Magdeburg. 
Fiſcher Bureauchef, Budapeſl.] Fuchs, Buchhändler, n. Br., 
Groß, Lehrer, Brünn. Leipzig. 
Merkel Neuhof. Wilhelm, Kim, Stargard. 


Böhm, Major, Brieg. 
Stürz Major Brieg 
Schimmelpfennig Lt. Brieg. 
Frietzſche. Kim. Bremen 
Linné, Kfm., Bremen. 
Siemons, Kfm., Düffeldorf, 
Reinemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Rofenderg. Kfm., Miekolez. 
Ermler, Fabrikbeſ., Berlin. 
Hammerſchmidt Kfm. Hanau. 


Inländische Elsenbahn-Stamm - Actien und 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,30 G 5 
do, do. 2½ 2 M. 167,80 G voriger Cours. heutig. Cours.] „ 5 Stamm-Prioritäts-Actien. Breslau, 25. August. Preise der Cerealien. 
London 1L.Strl|3 | ks. 20,42 bz OsstGold-Rentel4 21.50 6 91.65 ba Börsen- Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do. 1 3 H ar 8 do. Silb. R 1.0 4% 8715 6 6725 bz Dividenden 1835. 1886. vorig. Cours. heut. Cours, gute mittlere gering. Waare. 
Paris 100 Fres. 3 kS.| 80, 40. d, 708 8 6710 0 Br. Wsch. St. P.) 1¼ (½ — — eee eee 
ey en RE 0 Er Dorn: Grone, % 7350 % 00 6 e 
„ do. Loose 1860 113,00 G 113,00 8 Lüb.-Büch.E.-A7 [7 | — — Weizen, weisser. 16 — 15 80 15 & 15 — 1480 14 
al HE TELGTE Ung.Gold-Rentel4 | 81,95 bzG | 81,85 G MainzLudwgsh./3)/ %% | 96,65 G | 97,00 G [Weizen, gelber. 15 70 1550 11 — 14 80 1450 14 20 
eee la EHRE OHG do. do. kl | — — KMarienb.-Mlwk. ½ 1a | — ar Roggen 11 60 11 30 11 — 10 70 10 50 10 20 
— — 1 1 do. Pap.-Rentel5 71,10 bzG 71,20 B *) Börsenzinsen 5 Procent. Gerste 13 — 1150 10 50 10 30 10 — = 
4 7 5 o. do. kl. 5 — — . - AAA 1TT PNA A alter 10— 980 9 30 9 — 8 80 
j voriger Cours. heutig. Cours.| Krak.-Oberschl 4 100,25 G 100.25 G ee 5955 und Prioritäten. A0. „ d 88 80 80.8.8 
D. Reichs- Anl. 4 106,890 B 106,99 B Poln. Lig.-Pfdb.(4 50,75 bzG 51,90 bz 1 ul = Erbsen 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11 — 
do. do. 3½ 100,00 B 100,00 B do. Pfandbr...|5 | 56,50bzB3000r| 56,40 b2G ER, 5 e- feine mittlere ord. Waare, 
do. nene 3 ½ 83 55 x 2 0 5 a do. do. Ser. V.5 | — &| 56,20 bz Oest; Frans. Bib.)5_ 184g] — = Du Fa ar 
Prss. cons. Anl.|4 |106,60& 2 5 2 575 — 9 5 
S LEO 10000 6 Kasten 25 8800 0 3 8875 9 Brel. Discontob. 5, er 050 94.00 B R 1 15 in 
0. Wen 18 do. 1877 Anl5 | 98,75 6 = | 99,00 dto. Wechslerb. 5 ¾ 5½½ |1 B R : 
8t.-Schuldsch.. 81/31100,00 B 100,00 B — 1880 8 5 | 80,75 bzG 81,00 bz D. Reichab. =). 8 a 8.5 ar : 100,56 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Prss. Pr.-Anl.55| 34] — 72 do. do. kl. | — iR Schles. Bankver. 5 5½ 109,50 bz 109,50 G 
Bresl. Stdt.-Anl. = 103,60 B 103, do. 1883 do.6 | — dto. Bodencred.6 6 1118,50 bz 118, 50 G Breslau, 25. August. [Amtlicher Producten- Börsen- 
n 3% 99 15 6 99.20 bz do. Anl. v. 18845 | 95,00 bzG 95,00 bz Oesterr. Credit. 8/168 ¼ — — Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gekünd. — 
. fbr. altl, 317 98.5050 b 98.503845 bzG do. do, kl — — *) Börsen ingen 4½ Procent, Otr., abgelaufene Kündigungsscheine —, August 115,00 Br. 
do. Lit. A. 3½ 3880880 bz „0845 bag | Orient- Anl. IL./5 | 53,00 6 55,25 G Septbr.-Octbr. 114,00 Gd., Öctbr.-Novbr. 117,50 bez., Novbr.- 
do. Lit. C.. 3½ 98,50850 bz | 98,50845 bag] Haliener 5 | 9800 6 98.25 0 Industrie-Papiere. Decbr. 121,00 Br., April-Mai 128,00 Br. 
do. Rusticaleı 3'/, 99,508 0 ba | 98,50445 baG | Rumän. Obligat./6 106,00 E 195.90 bc Brel. Strassenb.) 5 5% 1131,00 8 13050 G Hafor (por 1000 Kilogr.) gek. — Contner, por Angnst 
do. altl.. 4 102,40 bad 102,40 ad do. amort. Rentej5 94.3540 bzG | 94,40 B dto. Act.- Brauer.“ 0 | — — — 99,00 Br., Septbr.-Oetbr. 92,00 Br., Octbr.-Novbr. 94,00 Br. 
do. Lit. A. 4 102,40 bac Her 8 do. do. do. kl. 5 | 94,75 bz — dto. Baubank. 0 |0 — — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. do. 4½ 102,44 G 102, 9 Türk. 1865 Anl. 1 corv. 14,15 G | conv. 14,25 G | dto. Spr.-A.- G. 10 — — — junge loco in Quaotitäten à 5000 Kilogr. —, per August 47,00 Br., 
do. Rustie. II. 4 102,40 bz 102,40 bz do.400Fr.-Loos.| —| 29,50 B 29,50 B dto. Börs.-Act.| 5ö 5% | — 755 August-Septbr. 46,00 Br., Septbr.-October 46,00 Br., Octbr.- 
u AR: 3 m 1 105 ee a 1 150 Egypt. Stts.-Anl. 4 | 74,90 @ 74,90 6 e 0 * 05 140 8400 We 8 Novbr. 46,00 Br., W Deobr. 8 n N 
o. Lit. C. II. 2 Serb. Goldrente5 | — — ounersmrekh. 5 Spiritus (per 1 iter A 1 8 08, gek. — 
do. do. 4½ 102,40 G j 102,40 G - zn Erdmnad. A.-G. 3½ 0 | — Sg — Liter, ee Kündigungsscheine —, August 73,00 Br 
Posener Pfdbr. |4 |102,60850 b2G 102,60 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 0-8,Eisenb.-Bd.| O O | 44,00 B 44,00 B. | August-Septbr. 73 Br., Septbr., Septbr.-Octbr. 72,50 Gd. u. Br. 
Ar: n 2 h a 90,80 b a 8 Div.verst.Prior.d | — — Oppeln. Cement. Eh 8 ze bz! | 77,00 3 Zink (per 50 Kilogr.) Georg von Giesches Erben W. H. 
ntra Ar — — 5 3 5 5 5 t. 0 5 
Rentenbr., Schl re 104,00 bad 1040 G % 4 0260 G 102.50 8 Schl-Fauerve, 21 30 131% Pi . TEN mean "® Bündlgungs-Proise für den 26. August: 
do. Landese)4 | — — Aa 18765 1102.60 6 102.50 6 do. Leben vers.“) 0 0 | p.St, — p.St. — Roggen 115,00, Hafer 90,00, Rüböl 47,00 M., 
do. Posen ht 1 8 Oberschl. Lit. P. 4 102.65 G 102,85 G do. Immobilien) 4¾ 5 |100,00 B [100.00 B Spiritus-Kündigungspreis für den 25, August: 73,00 M. 
Schl, Pr. Hilfsk./4 103.15. B 108,10 528. 0. It. E. 8% 9805 8 ns do. Leinenind, |7 | —, 1123,50 B 1122,50 G 
Schl. Bod Greg 5% 9080 B 1 9640 B e ode "nad 40. de. S- Fr. 0% — = Magdeburg, 25. August. Zuekerbörse. 

“2. & 100 4 0200 B 10800 B do: Lie H. 4 10265 0 102,65 G do. Gas-A.-G. .|7 | 6 — — „ n 
do. do. rz. 4 110, 4½ 111,0 B 111,40 B do. 1873. 4 102.65 6 102,65 @ Sil. (V. ch. Fab.) 5, 5 [101,25 G [101,25 B en Basis 88 pot... . 2145 21.0 24.602,20 
do. do. r2. à 100 5 10440 B 82 B do. 18744 10265 G 102,65 G Laurahätte : ½ — | 854,50 ba| 8450 ba Nachrede Basie 75 pet... 181801700] 18.60-16.80 
do. Communal/4 101.75 B 101,75 B do. 1879 4½ 105,05 E 105,20 etw.bzB| Ver. Oeltabrik. 3½ 4 67,00 G = Brod-Rafſinade fl............... . — 

Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880....|4 102,70 B 102,75 bz *) franco Bös zi sen. Brod Ratfaade JJ... — SZ 
Brsl. Strssb.Obl. 4 103,00 B 103,00 B do. 1883. 4 — Ver Gem. Raffinade II.. ee 27,00 —26,50 | 27,00 —26,50 
r 7 == Asse 4 - > 8 2 6 Gem. Melis J. 8 25,25 25,25 

Henckel'sche 0. do. . 103.7 — 25, 52 t. irte 

4 0b at. . 4½ — — Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zi: sfuss 4 pCt, anne 5 70 A 
Part g 2 2 3 besser. 
Kramsta Oblig. 5 01,25 bz 101,75 bz Fremde Valuten, 
Laurahüte- Obl.| 4½ 102.00 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl. Bu bz 162,30 bz 
101.50 B 101,50 B Russ. Bankn. 1008R. 179,5 b+@ 1850 br 


0.8. Eis. Bd. Obl. 5 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; . d. + eulllet u: 


Karl Vellrath; f, d, Inseratentheil: Oscar Moltzer; su, in Breslau. Druck vun Urass, Barth 4 Ce. (W. Erie auch) in Breslau. 
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